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Kraichgau und Bruhrain
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Schwere Niederlage - er Briten in Burma

AmMavu -ziuß eingekreist und vernichtet - Wavells Aktion zur Wiedergewinnung der Burmastraße zusammengebrvchea
0 T o k i o , 8. April . Das Kaiserliche Haupt¬

quartier gab am Donnerstag bekannt:
„Verbände der japanische » Armee, die seit

der zweiten Halste des Dezember vergangenen
Jahres im (Gebiet nördlich Akyab in der Rahe
der indisch-bnrmesischen Grenze gegen zwei
britisch-indische Divisionen operierten , »ahme«
Anfang März die Offensive wieder ans «nd
«rissen im Verlaus einer großangelegten Ein-
kreisnngsoperation die Hanptstreitmacht des
Feindes längs dem Mayn - Flnsse an nntk
vernichtete « sie. Die japanische« Streit -
kräste säubern jetzt das Gebiet vom Feinde.
Der Oberbefehlshaber der im Bnrtna -Gcbiet
kämpfenden japanischen Streitkräste ist Gene¬
ralleutnant Hasakasn Kawabe."

3v britische Flugzeuge abgeschossen
Zu dem großen Sieg der Japaner an der

indisch -burmesischen Grenze wirb noch bekannt
daß die Zahl der Gefangenen und das Beutö-
material sich noch nicht übersehen läßt . Die
Engländer erlitten bei diesen Kämpfen beson¬
ders hohe Verluste .

Japanische Jagdflugzeuge schoflen am 7. April
in den Luftkämpfen über dem indischen Grenz¬
gebiet 21 feindliche Flugzeuge bei nur zwei
eigenen Verlusten ab . Bei einem Angrifss-
versuch feindlicher Bomber auf die Stadt Man .
dalay wurden weitere neun Flugzeuge abge -
schosien , so daß der Feind allein am 7 . April
dreißig Flugszeuge einbüßte.

In den letzten Tagen hatten die Briten schon
mehrfach Rückzüge und verunglückte Offensiv -
unternehmungen von der Burmastraße gemel¬
det. Wie das Kaiserlich - japanische Hauptquar¬
tier nun am Donnerstagnachmittag bekannt¬
gab , sind die nördlich von Akyab nahe der in¬
disch-burmesischen Grenze stehenden japanischen
Truppen , nachdem sie seit Ende Dezember ver-
schiedene Angriffe anglo-indischer Truppen zu¬
rückgeschlagen hatten , seit Anfang März selbst
zum Angriff übergegangen. Als Resultat groß-
gngelegter Einkreisungsoperat - onen wurde die
Hauptstreitmacht des Feindes an den Ufern
des Mayuflnsses abgeschnitten und
vernichtet . Die Operationen gegen die
restlichen Feindtruppen in diesem Abschnitt
gehen weiter.

Mit dieser Wendung der'militärischen Ereig¬
nisse an der Norbost-Grenze Indiens ist die
groß angekündigte und von General W a v e l l
gewiß sorgfältig vorbereitete und mit Energie
betriebene Aktion zur Wiedergewin¬
nung der Burma - Straße und zur Er¬
leichterung der Versorgung Tschungkings z u -
sammengebrochen . Wie der japanische
Bericht jetzt meldet, ist diese britische Offen¬
sive sogar zu einer Katastrophe für einen grö¬
beren Teil der britischen Verbände gewürden,
die eingeschloflen und vernichtet wurden . Wie¬
der einmal bricht eine Hoffnung Tschungkings
zusammen , wieder̂ einmal müflen die Briten
Einsehen, daß sie es mit einem rasch zupacken¬
den und jede günstige Situation geschickt aus -
nutzenben Gegner zu tun haben .
Di« Antwort für Churchills Prahlereien

Der Sprecher der japanischen Armee, Gene¬
ralmajor Pahagi , stellte fest , daß durch diesen
großen Erfolg die einzig richtige Antwort
auf Churchills wiederholte Großsprechereien
über die Kampfkraft der anglo-inöischen
Truppen gegeben worben sei.

Zu den Kämpfen gab der Sprecher bekannt,
die englisch-indische 14. Division hätte in der
zweiten Dezemberhälfte 1942 nach Ueberschrei -
tung der indischen Grenze versucht , japanische
Streitkräste im Gebiet nördlich Akyab an-
iugreifen. Vorgeschobene , verhältnismäßig
kleine japanische Einheiten sei es jedoch in
zwei Monate langen harten Kämpfen gelun¬
gen, den feindlichen Vormarsch nordwestlich
Akyab aufzuhalten . Inzwischen seien japanische
Hauptkräfte im Akyab - Gebiet zusammengezo¬

Eichenlaub
für ^ -ObersturmbannführerKumm
VX8 . Ans dem Führerhauptquar¬

tier , 8. April . Der Führer verlieh am
April 1948 dem ^ -Oberftnrmbannsührer

Otto K n m m , Regimentskommandeur in der
v -Panzergrenadierdivisio « »Das Reich", das
Eichenlaub znm Ritterkreuz des Eisernen
« renzes und richtete an ihn folgendes Tele-
kramm:

»In dankbarer Würdigung Ihres helden¬
haften Einsatzes im Kamps für die Zukunft
nnseres Volkes verleihe ich Ihne » als 221.
Soldaten der , deutschen Wehrmacht das
Eichenlaub znm Ritterkreuz des Eisernen
llrenzes . gez. Adolf Hitler ."

Mit ^ -Obersturmbannführer Otto Kumm
hält ein stets zum letzten Einsatz bereiter
nger Regimentskommandeur der Waffen- ss
;8 Eichenlaub , ein treuer Nationalsozialist
id ss -Mann aus der Kampfzeit , der seit
M in allen Feldzügen Proben höchster solda -
cher Bewährung vor dem Feind abgelegt hat.

gen und Vorbereitungen zur Offensive getrof¬
fen worden. Gleichzeitig gelang es japanischen
Einheiten unter unsagbaren Schwierigkeiten
in einem Umgehungsmanöver das hohe Ara-
kangebirge zu überqueren und' in den Rük -
ken des Feindes zu gelangen . Diese
Gruppe war , von jeder Rückverbindung abge¬
schnitten, völlig auf sich selber gestellt . Als sie
Anfang März das vorgesehene Ziel im Rücken
des Feindes erreicht hatte, begannen die nörd¬
lich Akyab stehenden Hauptkräfte am 8. März
die Offensive und kreisten zunächst eine über
1000 Mann starke Feindgruppe 60 Kilometer
nördlich Akyab ein und vernichteten sie. Nach
diesem Schlage wandten sich die Japaner gegen
zwei feindliche Brigaden , die 50 Kilometer
nordwestlich Akyab gepackt , eingeschloffen und
gleichfalls aufgerieben wurden.

Unter Ausnutzung der bedeutenden Erfolge
wurde am 25. März der Mayu - Flutz auf
eroberten Feindbooten überquert . Diese Ein¬
heiten trafen auf der Ostseite des Mayu -Flus-
ses auf, starke gegnerische Kräfte, die sie eben-
falls vernichten konnten. Auf ihrem Bormersch
überschritten die japanischen Streitkräfte als¬
dann das Mayu -Gebirge und erreichten den
Golf von Bengalen , wodurch dem dorr stehen¬
den Feind der Rückzug abgeschnitten wurde.
Augenblicklich führen die japanischen Streit¬
kräfte dort eine Vernichtungsopera¬
tion durch.
Indische Truppen
in die vorderste Linie geschickt

Mit Nachdruck unterstrich Generalmajor
Dahagt die bei allen Kämpfen gemachte Be¬

obachtung , daß die Engländer stets die in¬
dischen Truppen in die vorderste
Linie geschickt und durch Bedrohung von
rückwärts zum Kampf gezwungen hätten . Diese
brutale Methode habe zur Folge gehabt ., daß
zahlreiche Inder zu den Japanern
über gelaufen seien . Durch die indischen
Ueberläufer habe man erfahren , daß die anglo-
inbischen Truppen in starkem Maße unter der
Malaria zu leiden hätten . Nach übereinstim¬
menden Aussagen behielten die Engländer
aber das Chinin für sich allein ; den Indern
verweigerten sie es sogar in den ernstesten
Fällen .

Generalmajor syahagi schloß mit der Fest¬
stellung , daß die Versuche des Feindes , Burma
zurückzuerobern, nun endgültig zunichte
geworben sind .

Durch die Dreierpaktmächte versenkt: 30.7 Millionen MT.
Die Alliierten besitzen nur noch 21 Millionen BRT . fahrbereiten Schiffsraums — Unbeugsamer Fortgang des U-Boot -Krieges

rd , Berlin » 8. April . Die ' Londoner „Times"

mußte dieser Tage gestehen , daß die Seekriegs¬
und Schiffahrtslage für England und seine
Verbündeten im April 1043 weitäuS schlechter
ist als im gleichen Monat des Jahres 1018, das
die englische Agitation bei Jahresbeginn gern
zu Vergleichen herangezogen hat. Inzwischen
hat sich an der Ostfront erwiesen , daß die feind¬
lichen Hoffnungen auf die bolschewistische Win-
terofsensiv « durch die deutsche Wehrmacht zum
Scheitern gebracht wurden . Auf See aber wurde
die Ernennung des Großadmirals D ö n , tz
zum Oberbefehlshaber der Kriegsmarine ein
Schrecken für unsere Feinde , die seitdem nicht
aufhören, voller Sorge von der „Dönitz -Ofsen -
sive" der deutschen Unterseeboote zu sprechen.
Außerdem müssen England und die USA . noch
mit den ' starken Seemächten Japan und
Italien rechnen , die an Deutschlands Seite
kämpfen . Sie binden nicht nur einen, großen
Teil der feindlichen Seestreitkräfte, sondern
versenken ebenfalls viel Hanhelsschiffsraum-
Wenn die Engländer jetzt auf einmal nichts
mehr von dem Vergleich mit 1018 wlflen wollen ,
dann können wir ihnen zur Ergänzung des
„Times " - Geständnisses ein wenig mit Zahlen
auf die Sprünge helfen.

Wie jetzt mitgeteilt worden ist, haben die
deutsch« Kriegsmarine und Luftwaffe einschließ¬
lich der bisherigen April -Erfolge bereits über
25,8 Millionen BRT . an feindlichen Handels¬
schiffsraum versenkt . Dazu kommen,2,7 Millio¬
nen BRT ., die von japanischen See - und Luft¬
streitkräften vernichtet oder erbeutet, und wei¬
tere 2,2 Millionen BRT ., die von italienischen
Kriegsschiffen und Flugzeugen auf den Mee¬
resgrund geschickt worden sind . Also haben d i e
D r e i e r p a k t m ä ch t e zusammen schon
30,7 Millionen BRT . an Feindton¬
nage versenkt , eine gewaltige Seekriegs-
leistung, an der die deutschen Unterseeboote mit
17,1 Millionen BRT . in erster Linie betei¬
ligt sind.

Di« Neubauten
auf den feindlichen Werften

Wie wirkt sich dieser Aderlaß an der Feind¬
tonnage nun aus ? Großbritannien und die
Bereinigten Staaten haben im Jahre 1030
zusammen 30^> Millionen BRT . an Handels¬
schiffen beseflen, von denen 21,2 Millionen
BRT . im britischen Empire beheimatet waren.
Dazu kamen 11,5 Millionen BRT ., die von
England durch den nackten Raub verbündeter
Handelsschiffe und durch Beschlagnahme und

„Zwangsmiete" neutralen Schiffsraums im
Jahre 1040 „gewonnen" worden sind. England
hat ja immer den Grundsatz gehabt , möglichst
andere für sich bluten zu lasten . Also betrug
der Schiffsraum , der England und den USA .
überhaupt dienstbar gewesen ist, insgesamt 4 2
Millionen BRT . Inzwischen haben un¬
sere Feinde nach Kräften neuen Schiffsraum
gebaut. Man kann kaum damit rechnen , daß
aus englischen und amerikanischen Wersten
mehr als 10 Millionen BRT . seit Kriegsaus¬
bruch gebaut worden sind, meist langsame und
wenig wertvolle Einheiten und Notfrachter.
Aber wir wollen dieser vorsichtigen Schätzung
noch zu Gunsten der Feinde weitere 20 » . H.
hinzurechnen, um ganz sicher zu gehen . Rech¬
nen wir also großzügig mit sogar 12 Mil¬
lionen BRT . an Neubauten . Dies
würde rein rechnerisch bedeuten , daß unseren
Feinden insgesamt höchstens 54 Millionen
BRT . an Schiffsraum auf der einen Seite der
Bilanz zur Verfügung standen , währen- sie
auf der anderen Seite bereits 30,7 Millionen
BRT . als Totalverlust buchen müflen .

Ständig 2.5 Millionen BRT .
in Reparatur

Zu den Totalverlusten kommen aber noch
die ständig auf den Werften liegenden b e -
schädigten Handelsschiffe . Allein im letzten

Monat wurden 57- feindliche Frachter und Tan¬
ker durch deutsche Unterseebooteund Flugzeuge
schwer beschädigt, nlso in vier Wochen über
400 000 BRT . an Schiffsraum . Nach ien ei¬
genen feindlichen Geständnissen muß man da
mit rechnen , daß ständig 2 bis 2,5 M i l l i o-
nen BRT . auf den feindlich en Werf¬
ten liegen und nicht im Verkehr eingesetzt
werden können . Dies würde bedeuten, baß
unsere Feinde zusammen nur noch rund
21 Millionen BRT . an fahrberkt -
tem Schiffsraum besitzen , nicht einmal so¬
viel wie England im Frieden allein gehabt hat.
Vor 25 Jahren aber verfügten England und
die USA . in ihrer schlechtesten Zeit noch über
32,8 Mill . BRT . Schiffsraum . Beim Vergleich
mit den jetzigen Ä1 Mill . BRT . ergibt sich ohne
weiteres , warum das englische Regierungs¬
organ „Times " so beunruhigt schreibt, Eng¬
lands Tonnagelage sei viel schlimmer als 1017
1018. Dabei sagen die Zahlen der Versenkun¬
gen und Beschädigungen noch nicht einmal alles.
In Wirklichkeit wird der feindliche Seeverkehr
noch durch weitere Kriegsfolgen beeinträchtigt.
Durch den Fortfall der Lieferungen aus Eu¬
ropa und die Sperrung des Mittelmeeres muß
beispielsweise die englische Schiffahrt weite
Umwege machen, die Schiffsraum kosten.
Aehnlich geht es den Amerikanern durch den
Verlust der Rohstoffquellen Ostasiens. Dazu
kommen die gewaltigen Nachschub -
bedürfnisse der feindlichen Armeen in
Nordafrika, Vorderasien, Indien , Australien
und die Lieferungen für die Sowjetunion . Das
überall notwendig gewordene

' Geleitsystem hat
außerdem den Ausnutzungsgrad des vorhan¬
denen Schiffsraums' wegen der Zeitverluste
stark verringert . Man kann sich also vorstellen,
in wie hohem Maße nicht nur die erheblich ein¬
geschränkte Versorgung Englands , sondern die

ganze militärische Bewegungsfreiheit der Bri¬
ten und Amerikaner durch die Fessel des Unter-
seebootkrieg

'es ständig beeinträchtigt ist. In den
Jahren 1917/18 ist England eingestandener¬
maßen nur gerade noch am Abgrund vorbei¬
gekommen , weil die damalige politische Füh¬
rung des Deutschen Reiches den Erfolg nicht
erkannte und ausnutzte. Heute aber wird
unter Adolf Hitlers Führung nichts versäumt,
sondern der Kampf wird unbeugsam
fortgeführt .

Riesige Lücke der Verluste
Dies weiß die englische Regierung , sie weiß

auch, daß die Hoffnungen auf die USA .-Werf-
ten trotz aller Anstrengungen vergeblich sein
werden. Alle Tatsachen über die Schiffsverlustc
sucht .Churchill daher dem englischen Volke zu
verschweigen . Aber die deutschen Zahlen spre¬
chen eine so klare Sprache, daß sich in England
die Kritik an der Schifsahrtslage selbst durch
die Zensur Churchills nicht mehr unterbrücken
läßt . Admirale und Politiker in London stoßen
immer wieder den Notruf aus , es müsse end¬
lich etwas Durchgreifendes gegen die „Dönitz -
Offensive" getan, werden. Auch der USA . -

Marineminister Knox , der früher so ruhmredig
war , warnte jetzt ausdrücklich vor Selbstge¬
fälligkeit . Er bezeichnete die Schifsahrtslage
der USA . und Englands als „sehr ernst" . Jede
englifch-amerikanische militärische Aktion aber,
wie sie ja aus Moskau dauernd verlangt wird,
muß unseren Feinden zur See neue Schwierig¬
keiten bringen . Der furchtbare Aderlaß am
feindlichen Schiffsraum geht unerbittlich wei¬
ter . Die bisher gerissene riesige Lücke
läßt sich auch durch gesteigerte Leistungen der
feindlichen Werften niemals wett -
machen .

Zäher Mderstaud ln Südkunefien
Planmähig neue Stellungen bezogen -

* Ans dem Ftihrerhanptqnartier ,
8. April . Das Oberkommando der Wehrmacht
gibt bekannt:

An der Ostfront herrschte im allgemeinen
Ruhe. Einzelne feindliche Angriffe am « nban-
Brückenkops und am mittleren Donez wurden
abgewiesen .

An der tunesischen Südsront leisten
deutsche und italienische Truppe» dem mit

großer Ueberlegenheit angreisenden Feind zäh
Widerstand. Durchgebrochene feindliche Panzer ,

kräste wurden in erbitterten Kämpfen znm
Stehen gebracht nnd Umsaffnngsversuche ver¬
eitelt . Nene Stellungen wurden planmäßig be¬

zogen . Im mittlere» nnd nördlichen Front¬
abschnitt scheiterten mehrere feindlich« Vor¬
stöße verlustreich für den Gegner.

Schnelle deutsche Kampfflugzeugegriffen am
gestrigen Tage kriegswichtige Ziele auf der
Insel Wight nnd an der englischen Sndost-
knste an.

- Oertliche Kämpfe
im Schlamm und Morast

* Berlin , 8. April . . Tauwetter und
starke Niederschläge behindern an der
Ostfront fast alle Unternehmungen. In vielen
Abschnitten sind Bewegungew abseits der festen
Straßen oder befestigten Wege unmögliche Das
Gelände ist weithin in eine u n ü b e r k e h -
bare Sumpffläche verwandelt.

' Unter
großen Schwierigkeiten wird die Beksorgung
der Truppe mit Verpflegung und Munition
durchgeführt. Das sind die Umstände , unter
denen die augenblicklichen örtlichen Vorstöße
und Abiöehrkämpfe beurteilt werden müflen .

So griffen die Bolschewisten am 7 . April
frühmorgens im Ostabschnltt des Kuban -

An der Ostfront im allgemeinen Ruhe

Brückenkopfes mit starker Artillerieunter ,

stützung in Regimentsstärke an , wurden jedoch
nach harten Kämpfen zurückgeschlagen. Auch
weitere Vorstöße im Laufe des Tages scheiter¬
ten unter hohen Verlusten . Im Nordabschnitt
zersprengte Artillerie Bereitstellungen des
Feindes in Stärke bis zu 6000 Mann . Wäh¬
rend der Versuch einer Sowjet -Kompanie, in
unsere Stellungen einzudringcn, abgewiesen
wurde, hatte ein eigenes Stoßtruppunterneh -
men den gewünschten Erfolg . Bei gewaltsamer
Aufklärung eines deutschen Kampfverbanbes
an der M i u s - F r o n t zerstörten die Gre¬
nadiere mehrere Bunker und stark« Wider¬
standsnester in den bolschewistischen Stellungen
und kehrten mit guten Erkunüungsergebnissen
zurück.

Am mittleren Donez säuberten unicre
Soldaten das am Vortage gewonnene Gelände
der Fluß -Schleife von versprengten Feind¬
resten . Die Bolschewisten hatten allein hier
223 Tote eingebüßt. Mehrere Angriffe im
Raum südlich I 8 j u m scheiterten an der un¬
verminderten Aufmerksamkeit der deutschen
Abwehr . Zur Verbefferung des eigenen Front¬
verlaufs südwestlich W j a s m a warf ein Stotz -
trüpp einer Infanterie -Division die Bolsche¬
wisten aus ihrer den Abschnitt beherrschenden
Stellung , zerstörte zwölf starke Bunker und
besetzte eine Ortschaft . Nach dem Verlust von
50 Toten , zahlreichen Verwundeten und Ge¬
fangenen gaben die Sowjets ihren Wider¬
stand auf.

An der nördlichen Front fanden keine
Kampfhandlungen von Bedeutung statt Zwei
Panzerkampfwagen der Sowjets , die gegen un¬
ser« Stellungen südlich des Ladogasees vor¬
fühlten, wurden von Panzerjägern zur Strecke
gebracht . '

Unlernehmen
„Orten ! -Espcdllion“

Zum Jahrestag der Besetzung Norwegens

Obwohl seit jenem 9 . April , da deutsche Trup¬
pen in dem kühnstLn Unternehmen der neueren
Seekriegsgeschichte Norwegen und Däne¬
mark besetzten, erst drei Jahre vergangen
sind, kann man heute doch schon über diese da¬
maligen Ereignisse so sprechen, als ob sie der
Geschichte angchören. Wir wissen inzwischen
genauestens Bescheid über die Vorgänge im
Feindlager , die der norwegischen Aktion vor¬
angingen, insbesondere durch Dokumenten-
sunde , die nach der Niederwerfung Frankreichs
gemacht werden konnten. Es ist geradezu er¬
staunlich , in welchem Umfange diese Doku¬
mente die Auffassungen der deutschen Staats¬
führung bestätigen, auf Grund deren schließ¬
lich der Befehl gegeben wurde,- der bevorstehen¬
den Besetzung Norwegens durch englische und
französische Truppen zuvorzukommen .
Wie wir jetzt wissen, war das Unternehmen
„Orient - Expedition "

, so lautete der
Deckname für die unter englischer Führung
stehenden Vorbereitungen zur Besetzung Nor¬
wegens, bis in alle Einzelheiten genauestens
durchdacht und nach echt englischer Art mit
einer Fülle von nebensächlichen Dingen belastet
worden, so daß an den wirklichen Absichten
Englands nicht mehr der geringste Zweifel be¬
stehen konnte .

In dem großen Kriegsrat der britisch -fran¬
zösischen Entente zu London vom 28. März war
nochmals der seit langem bestehende Plan ,
Deutschland von den Erzzufuhren aus dem
Norden abzuschneiden , in allen Einzelheiten
besprochen und gebilligt worden. Zu diesem
Zeitpunkt befanden sich die britischen und fran¬
zösischen Truppen bereits in ihren Verschif¬
fungshäfen, es war eine Sonderaus¬
rüstung für rund 80000Mann be¬
schafft worden und die zur Deckung des Unter¬
nehmens benötigte Kriegsflotte befand sich be¬
reits fahrtfertig in ihren Slbjprunghäsen. Alles
schien aufs beste vorbereitet worden zu fein,
und die „dummen" Deutschen hatten offenbar
nichts gemerkt. Deswegen fing man im Lager
der Feinde bereits an großsprecherisch zu wer¬
den und zu verkünden, daß der „oberste Kriegs¬
rat " die Linie der „zukünftigen Aktionen" fest¬
gelegt habe . Der französische Blockademinister
Monnet erklärte in einer Londoner Rundfunk¬
rede wörtlich : „Die Alliierten wollen nicht die
Rechte irgendeines freien Volkes antasten,
aber wir als freie Völker, die wir für die Frei
heit der Welt kämpfen , haben bas Recht , alle
Mittel zu Hilfe zu nehmen, um den Krieg so
schnell wie möglich zu beenden . Wir führen
einen totalen Krieg und müssen alle Maß¬
regeln ergreifen, die in unserem Bereich lie¬
gen ." — Gleichzeitig mit dieser heuchlerisch bru¬
talen Verkündung, daß in Zukunft England
und Frankreich eine Neutralität nicht mehr an-
erkennen, gab die französische Amtliche Havas -
Agentur als amtliche Auffassung bekannt: „Es
wird als ein unerträglicher Zustand bezeichnet,
daß die deutschen Schiffe neutrale Gewäffer
benutzen , und die Alliierten sind entschlossen,
selbst die Polizei zu spielen " .

Schließlich teilten am 8. April London und
Paris der norwegischen und schwedischen Re¬
gierung in kühlen Worten mit , daß sie die Neu¬
tralität Norwegens aufgehoben und innerhalb
der norwegischen Hoheitsgewäffer Minensper¬
ren ausgelegt hätten . Die Begründung dieses
ungeheuerlichen Neutralitätsbruchs ' lautete :

„Deutschland darf nicht weiter die Möglichkeit
haben , sich mit lebenswichtigen Dingen zur
Fortführung des Krieges zu versorgen, und
von Norwegen Erleichterungen gewährt be¬
kommen , welche die Alliierten in gefährlicher
Weise benachteiligen."

Die Engländer und Franzosen sind bekannt¬
lich immer nur dann brutal und rücksichtslos
gewesen , wenn sie glaubten so viel Macht zu
besitzen , daß sie niemand hierfür würbe be¬
strafen können . Auch im Falle von Norwegen
hielten die Engländer es für vollkommen aus¬
geschlossen , daß deutscherseits gegen die Neu-
tralitätsverletzung Norwegens irgendetwas
unternommen werden könnte . Es war für die
deutsche Staatsführung auch in der Tat recht
schwierig , wenn man bedenkt , daß Deutschlands
Flotte zu Beginn des Krieges nur einen win¬
zigen Bruchteil der englisch-französischen See-
streitkräste ausmachte und, daß England sowohl
als auch Frankreich zum Schutze ihrer kolonia¬
len Besitzungen umfangreiche ExpeditionS -
Heere unterhielten , die jederzeit darauf vor¬
bereitet waren , über See in andere Länder ge¬
bracht zu werden und die hierfür eine zweck¬
mäßige Bewaffnung und Ausrüstung besaßen .
Dennoch hat England , wie wir - jetzt wiffen , für
das Unternehmen „Orient -Expedition" zusätz¬
lich noch eine Polarausrüstung anferti -
gen lasten . Die artilleristische Ausrüstung war
mit Rücksicht auf den Bergcharakter Norwegens
eigens für das Unternehmen neu beschafft wpr-
ben . Alles dies hat natürlich eine Borberei¬
tungszeit von vielen Monaten verschlungen .
Man kann also durchaus annehmen, daß die
englischen und französischen Generalstäbe vom
ersten Tage der Kriegserklärung an darauf
hingearbeitet haben, Deutschland von dem nor¬
dischen Erz abzuschneiden .

Als am 8. April die einleitende Maßnahme
des Unternehmens „Orient -Expedition" , näm¬
lich das Auslegen von Niinenfelbern an der
Westküste Norwegens bekannt gegeben wurde,

i
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da überschlug sich die britische Oeffeutlichkeit
und hohnvoll verkündete man, daß die- der
Anfang vom Ende des Kriege- sei . Ta die
Deutschen kein Erz mehr bekämen , hätte man
sie sozusagen in der Tasche und brauchte in
aller Behaglichkeit nur so lange zu warten , bis
wieder eine Hungersnot Deutschland auf die
Knie zwingen würde. Deshalb rief der Ge¬
waltakt gegen Norwegen in ganz England stür,
mischen Jubel hervor. Die Zeitungen schrie¬
ben , daß jetzt England das Gesetz - es Handelns
diktiere.

ES wird für die Engländer immer unfaßbar
bleiben, daß zu dem gleichen Zeitpunkt, da in
dem kleinsten englischen Dorf frenetischst Ju¬
bel und Beifall loSbrach , deutsche Trans¬
porter und Kriegsschiffe bereits
auf der Nordsee schwammen und den Be¬
fehl hatten, im Morgengrauen des 0. April die
wichtigsten Häfen und Städte Norwegens zu
besetzen, ohne daß in ganz Europa , ja nicht ein¬
mal in Deutschland selbst die führenden
Männer in den Ministerien eine Ahnung da¬
von gehabt haben. Erst am Morgen des S. April ,
nachts um 4 Uhr, wurden zahlreiche höhere
Beamte deS Auswärtigen Amtes und des Pro »
pagandamintsteriums in ihren Wohnungen
alarmiert , damit sie die Vorbereitungsarbeiten
treffen sollten , die zur Bekanntgabe des bevor¬
stehenden Ereignisies notwendig waren . Unter
diesem Zeichen , nämlich dem der absoluten
Ueberraschung , gelang diese» kühne Norwegen-
Unternehmen tm ersten Anlauf . Es zerschlug
die seit langem vorbereiteten Pläne unserer
Feinde so gründlich , baß diese seither nicht
meh» den Mut gefunden haben, sich auch nur
ähnmhe Pläne zu überlegen. Die strategische
und militärische Bedeutung aber dieses Nor¬
wegen -Unternehmen» ist , wenn man sie von
der jetzigen militärischen Gesamtlage au« be¬
trachtet , so einzigartig und so überragend , daß
dem Norwegen-Unternehmen in der Gesamt¬
wertung der kriegerischen Ereigntffe noch ein¬
mal ein entscheidender Anteil am
Stege zugebilligt werde « wird.

IW Prozent Gefahrenyilage
USA . ans Such« «ach Seelente»

» Stockholm . 8. April . In de» Bereinigien
Staate« sieht man sich hinsichtlich ber Beman-
lung der neugebauten « chiffe ernsthaften
Schwierigkeiten gegenüber. Der - °nboner
.Daily Telegraph" zitiert einen Bericht deS
steuyorker „Wallstreet Journal "

. 1» dem es
jeißt . baß im Laufe dieses Jahres 80 000 See-
'
eute neu in die Handelsmarine ausgenommen
»erden müßten. Besonders groß sei der Man¬
ie ! an Jngenieuroffizreren so baß die Aus-
üldungszeit für diese auf die Halste herab-
,esetzt worben ist . Um die Matrosen anzulocken .
<\ t angesichts der hohen Versenkungsziffern
mrch deutsche U-Boote keine Lust versvüren
hr Leben aufs Spiel zu setzen , ist die Besol-
>ung stark erhöbt worben. Wahrend für Küsten -
ährten eine Zulage von 40 Pro ^ nt, f.

*** ^ eSet »
eefahrten von 100 Prozent gezahlt wirb, erhalt
ebe» Besatzungsmitglied für eine Fahrt in
en Südpazifik . ins Mittelmeer ob " nack Mur -
nansk eine weitere Zulage von 26 Schilling te
Lag . Wenn das Schiff während cmeS Luft -
ingriffs in einem Hafen liegt, werden außer¬
dem zusätzlich 31 Pfund gezahlt, auch wenn da»
schiff nicht beschädigt wurde.

Kriegserklärung Boliviens
auf USA .-Befehl

* verN « . » . April . Nachdem Bolivien in
öllige Abhängigkeit von den Bereinigten
-tagten von Amerika geraten ist . ist °matz-
ich de » Besuche« de» USA -Vizepras,deuten
Jallaee gezwungen worden, den Machten des
dreierpakteS den Krieg zu erklären.

Ausschreitungen der UGA .-Truppen
in Indien

* Bangkok . 8 . April . Bor ku^ em in Kairo
ingetroffene englische Offiziere berichteten
ber das skandalöse Benehmen nordamerika-
ischer Soldaten in Indien . Tie Amerikaner
ellen zur Zeit das größte Kontingent der « e-
itzungsarmee Indiens , gefolgt von inbiimen,
ustralischen und Tschungking - Truppen . T»4
merikanischen Soldaten sind , « benso wie >n
iordafrika, bei ber Bevölkerung sehr unbe -
ebt. da sie sich bauernd A u s , ch r e , t u n -
en aegen indische grauen zuschulden
immen lasten . Die indische Verwaltung ist
icht in der Lage , dem sinnlosen Treiben der
merikaner Einhalt zu aebieten und M sich
diglich darauf beschränkt, indischen Frauen
en Rat zu geben , nachts nicht mehr auf die
straße zu geben . Die Folge davon ist , daß
merikanische Soldaten neuerdings auch in
lrivatbä-user eindringen.
Trotz ber Beschwerden der englischen Trup -

en über die besiere Bezahlung der Ame ^ kaner
chatten diese nach wie vor das Vielfache der
iglischen und indische » Soldaten . Die Ame-
kaner beziehen einen wöchentlichen « old von

t Rupien , die indischen Soldaten erhalten im
^onat nur 17 Rupien . Dies führt dazu , daß
nfache amerikanische Sollten großartiger
uftreten als hohe englische Offiziere. Damit
t eine dauernde Quelle des AergernisieS
- geben. ^ w „Madrider
ISA.-Botschaft als Emigrantenschmuggler
* Madrid , 8. April . In Madrid trafen 88
olnische Emigranten ei « , » ie beim
iersuch , sich an Bord eine « spanischen Schiffe»
>tt strlschen Papieren nach den USA . einzu-
ztffen. von der Polizei verhaftet worden
'aren.
Durchreite und Aufenthalt ttl Spanien mat
nt Emigranten durch die USA .-Botschaft in
ladrid ermöglicht »Norden , die fie mtt falschen
apieren auSgestattet hatte und je nach Be-
»fSeignung entweder an die norbafrikaniskhe
ront al» Kanonenfutter ober in nordamerika-

ftnfceffen tebicken wollte.

Englands Bombengeschädigte sollen
Sondersteuern zahlen

* Senf , 8 . April . Die Stadt Sxeter versucht
verzweifelt, wie „Daily Expreß" berichtet , vom
englischen Staat eine sofortige finanzielle Un¬
terstützung für die Beseitigung von Bomben-
schäben zu erhalten . Bereits die dritte Aborb -
» llng befindet sich auf dem Wege nach London ,
um dort an zuständiger Stelle für die Be¬
willigung dieser Hilfe anzuhalten . Zwe ,
frühere Abordnungen seien mit . dem Hinweis
abgewiesen worden, daß Exeter zunächst einmal
dnrch erhöhte Besteuerung de» Grund
und Boden« versuchen solle, -die für die not¬
wendig gewordenen Reparaturen erforderlichen
Gelder selbst aufznbringen . DaS fei alle» in
bet Zwischenzeit geschehen, doch verhalt« sich
Wchttechall «och «ck« W( «chlebnend. -

Zugendliche Sowjelverbrecher in den ASA. verherrlicht
„Tapfere Kinder-Heckenschiitzen " Unglaubliche Greuelhetze gegen die deutschen Soldaten

zv. 8. Liffabo» , 8. April . Die bolschewistische
Propaganda in den Bereinigten Staaten feiert
Triumphe . Nachdem man bereits seit Mona¬
ten bolschewistische Heckenschühen dem amerika¬
nischen Volk als Vorbilder hinstellte , macht
man nun den Versuch, die Amerikaner für
sowjetische Kinber-Guerillabanben zu begei¬
stern . In der Zeitschrift „Liberty" veröffent¬
licht die USA .-Journgliftin Ella Winter einen
mtt Aufnahmen des Sowjetfotobüros bebilder¬
ten Artikel unter der Ueberschrtft „Sowjetische
Kinder kämpfen " . Sie berichtet darin mit dem
Ausdruck höchster Bewunderung und Zustim¬
mung , die Sowjets hätten Kinder-Guerilla -
banden ausgestellt , die wertvolle Dienste im
Heckenschützenbtenst leisteten . Die Amerikane¬
rin veröffentlicht u . a . das Bild eines 13jähri-
gen Jungen , der aus dem Hinterhalt vier
Deutsche ermordet haben soll , und schildert die
Verbrechen sugendlicher Banden , die von den
Sowjets eingesetzt werden. Es sei die Theorie
der Sowjets , so erklärte sie dabei , das Kind
leide weniger unter dem Einfluß des Krieges,
wenn es aktiv am Kampf beteiligt sei . Darum
habe man auch in der Sowjetunion eine weit¬
gehende Agitation eingeleitet, die durch zum
Mord am Feind auffordernde Kinderbücher
schon von vornherein im Kind die „Lust am
Kriege" wecken soll .

„Russische Mütter mit Benzin Ubergossen"
Allein in den ersten 8 Monaten nach dem

Kriegseintritt der Sowjets , so gibt die Jour¬
nalistin an , seien 10 Millionen Exemplare von
Bücher », in denen dem Kind die Beteiligung
am Krieg eingeimpft wird , von den Sowjets
vertrieben worben. Eines dieser Bücher , „Ti -
mur und seine Bande"

, habe , wie sie schildert,
einen solchen Erfolg gehabt , baß sich nach dem
Vorbild de » Buches überall in ber Sowjet¬
union „Timnrbanden " gebildet hätten. Die
Amerikanerin zeigt auch mehrere dieser ju¬
gendlichen Banditen , die mit Flinten und so¬
gar mit Zielfernrohrgewehren versehen sind.
Gleichzeitig mit dieser Verherrlichung deS
Kindes zum Banditentum aus dem Hinterhalt
entfaltet die amerikanische Schrtfistellerin eine
Breuelhetze gegen Deutschland , die
selbst in der amerikanischen Presse bisher kaum
ihresgleichen gefunden hat. Sie behauptet,
deutsche Panzersoldaten hätten in Gegenwart
russischer Kinder deren Mütter mit Benzin
übergoffen und in Brand gesteckt ( !) . DaS
Kind , daS in ber Sowjetunion in der Nähe
einer deutschen Eisenbahnlinie angetroffen

werde , werde sofort von den deutschen Solda¬
ten niebergeschossen. Unzählige Kinder, so will
sie den Amerikanern einreden, seien von den
Deutschen beraubt , gefoltert und systematisch
dem Hungertod ausgeliefert worden.
USA .-Jugend geht im Gangstertum auf

In dieser Form tobt sich diese Amerikanerin
im Solde Moskaus weiter aus . Es erübrigt
sich , auf diese verbrecherischen Verleumdungen,
mit denen das amerikanische Volk heute zu
einem stärkeren Kriegseinsatz angetrieben
werden soll , einzugehen. Es ist aber für die
Bombarbierungspolttiker der USA .-Negierung
bezeichnend, daß sie durch die Verherrlichung
eines jugendlichen Mordbanditentums und
durch eine systematische, Propagierung des
Kinder-Heckenschützenkrieges heute in den Ver¬
einigten Staaten eine Jugend yeranziehen,

die alles, was man bisher im amerikanischen
Gangstertum erleben konnte , sehr wahrschein¬
lich übertreffen wirb . Das jugendliche Ver¬
brechertum , bas gegenwärtig überall in den
USA . unter dem Einfluß des Rooseveltkrieges
und der Lockerung von Moral und staatlicher
Ordnung gedeiht : bereitet -verantwortungsbe¬
wußten Amerikanern die ernstesten Sorgen .
Die Ermordung von amerikanischen Lehrern
durch ihre Schüler und andere. Fälle solchen
Gangstertums ber Jugend weisen auf die ganze
Gefährlichkeit der Entwicklung hin . Die Re¬
gierung Roosevelts und die ihr nahestehenden
Kreise bemühen sich jedoch , anstatt diese Ver¬
brechen zu bekämpfen , durch öffentliche An¬
preisung und Glorifizierung des jugendlichen
Banditentums in Sowjetrußlanb auch bas
amerikanische Gangstertum anzuspornen und
ihm Legitimation zu geben.

Allgemeine Empörung in Frankreich
Bevölkerung und Presse unter dem Eindruck der feigen Terrorangriffe

B . Bichy, 8 . April . Nach der Besetzung Nord¬
afrikas schienen manche Bevölkerungskreise in
Frankreich sich ihrer alten Sympathien für die
„befreundeten" Angelsachsen wieder erinnern
zu wollen . Die kampflose Besetzung französischer
Gebiete wurde bereits als „Erfolg" gebucht.
Inzwischen aber wurden tausende wehrloser
Franzosen, Frauen und Kinder durch britische
und amerikanische Bomben getötet ober ver¬
letzt und hunüerttausende wurden obdachlos .
Der letzte Bombenangriff auf Paris war die
Krönung einer langen Reihe ähnlicher Verbre¬
chen , die ein sehr eindrucksvolles Bild der Men¬
talität dieser „Befreier " geliefert haben. Die
Empörung ber Franzosen scheint nun ziem¬
lich allgemein zu sein . Die Presse diesseits
und jenseits ber Demarkationslinie ist noch nie
so einstimmig gewesen wie jetzt.

Allzu viele grauenvolle Schicksale haben die
Brito - Amerikaner mit barbarischer Unmensch¬
lichkeit heraufbeschworen . Seit vier Tagen fül-
len die französischen Blätter ihre Spalten mit
den Schilderungen der Leiden , die über die Be¬
völkerung gekommen sind. Bor kurzem noch
meinten manche Franzosen , man müsse zwischen
Engländern . und Amerikanern einen Unter¬
schieb machen, die Amerikaner verträten im
Gegensatz zu den Engländern menschliche
Grundsätze . Nun sind an den Bombenangriffen

gerade die Amerikaner stark beteiligt und be¬
weisen , daß sie an Unmenschlichkeit den Eng¬
ländern nichts nachgeben . Es scheint daher, daß
sich in diesen Tagen das Bild in Frankreich
grundsätzlich wandelt . Frankreich spürt nun den
wahren Chargkter der brito - amerikanischen
Kriegführung am eigenen Leibe , und der Fran¬
zose hat eine zu alte militärische Tradition , als
daß ihn die Barbarei der Briten und Amerika¬
ner nicht tief mit Abscheu erfüllen müßte.

„Frankreich mutz sich entscheiden "
8 . Vichy, 8 . April . Angesichts der ständigen

angelsächsischen Bomben » Angriffe gegen die
Wohnviertel französischer Städte stellte der
„Moniteur " fest , baß Frankreich nun zu einer
Entscheidung gezwungen sei . „DaS fran¬
zösische Volk setzt sich Gott sei Dank weder
aus Verrückten noch auS Verzweifelten zusam¬
men . Es will im Gegenteil wieder auferstehen " .
Entweder werde Frankreichmit Deutschland
und dem übrigen Europa gerettet oder eS gehe
mit Deutschland und dem übrigen Europa zu¬
grunde . , Wer in Frankreich die Niederlage
Deutschlands wünsche, der beschwöre auch den
Untergang Frankreich« herauf.

„Gute Resultate in Antwerpen"
Zynische Berichte der Mordbrenner

llSA- provinz Neufundland
Ein peinliches Kapitel für England — Roosevelts „Sprungbrett nach Osten*

O Ber «, 8. April . Schon vor dem Krieg las
man in der englischen Presse wenig von Neu¬
fundland, der Kanada vorgelagerten großen
Insel mit ihren zahlreichen verästelten Buch¬
ten, dichten Wäldern, völlig unerschlosseney
Kohlenreichtümern und ihren 300 000 Ein¬
wohnern. Heute schützt man „militärische
Schweigepflicht " vor, um dieses „Exdominion"
möglichst ignorieren zu können . Denn die
Briten haben den Bereinigten Staaten dort
verschiedene Stützpunkte einräumen müssen.
Das „Sprungbrett der westlichen Hemisphäre
nach England " steht heute praktisch unter mili¬
tärischer Kontrolle der UTA .

1930 waren auf Neusilndland von einer Ge -
samtbevölkerung von 300 000 Menschen 80 000
unterstützungsbedürftig. Tabei muß berücksich¬
tigt werden, daß diese Bevölkerung von Fi¬
schern , Kleinbauern und Waldarbeitern sehr
anspruchslos ist . Das jährliche Durchschnitts¬
einkommen der Fischer betrug damals 650
Reichsmark.

Die Errichtung großer Stützpunkte durch
die USA . vom Herbst 1940 an sowie daS Ein¬
treffen amerikanischer und kanadischer Trup¬
pen brachte eine künstliche wirtschaftliche Kon¬
junktur für die Insel . 20 000 Neufundländer
fanden bei ber Anlage der Stützpunkte Arbeit.
Meistens meldeten sich dafür Fischer und
Kleinbauern . Auch Handwerker fanden in der
Tätigkeit für die Besahungstruppen ' einen
Nebenverdienst. Zum ersten Mal konnte der
Haushalt Neufundlands ausgeglichen werden.
Die Staatsschuld von 400 Millionen RM .
bljeb jedoch bestehen. Im bisherigen Verlauf
des Krieges wurde England vom Markt des
Landes fast völlig verdrängt . Kanada und die
USA . sind daran jetzt schon mit etwa 90 v . H.
beteiligt. Infolge der hohen Transporttarife
liegen die Lebenshaltungskosten auf Neufund¬
land um 30 v . H . höher als in Kanada.

Die Presse »er Insel sucht nicht zu verheim¬
lichen, daß die augenblickliche Prosperität auf
Grund der zahlreichen militärischen Bauarbei¬
ten höchst trügerisch sei . Sie steht auf „soge¬
nannter ungesunder Grundlage "

, wie auch der
Londoner „Ecconoinist " kürzlich feststellte.
Was kommt danach ? So lautet die ängstliche
Frage , die man sich heute in St . JohnS , der
Äerwaltungshauptstadt der Insel , stellt. Es
ist so nicht erstaunlich , wenn sich das in St .
John » erscheinende „Evening Telegramm"
darüber beklagt , daß bisher keine Maßnahmen

zum Ausbau einer sich selbst tragenden gesun¬
den Landwirtschaft ergriffen wurden , daß im
Gegenteil — da viele Kleinbauern sich von den
Amerikanern als Bauarbeiter anwerben
ließen — die Landwirtschaft Neufundlands
wesentlich schlechter als vor dem Krieg da¬
stehe . Das Blatt wirft der englischen Kom¬
missar - Negierung vor, immer nur an den
nächsten Tag zu denken und nicht einmal in
ber Gegenwart richtig zu planen . Die Folge
sei „ein wachsendes Gefühl der Apathie gegen¬
über der Regierung ". Die Fischerei Neufund¬
lands sei mit ihrer veralterten und überholten
Ausrüstung für die Zukunft zum Tode ver¬
urteilt , wenn ihr nicht großzügig geholfen
werbe . Wohl in erster Linie, um Kanada nicht
schon jetzt vor den Kopf zu stoßen , hat man
sich über die politische Seite deS Problems
Neufundlands in Washington bis heute nicht
geäußert. In Montreal wird man wohl aber
schwerlich annehmen, daß die von den USA .
auf Neufundland errichteten militärischen
Stützpunkte von den XSA .-Truppe« einst frei-
lvillig geräumt würden.

* Lissabon , 8. April . Wie die Londoner
Presie meldet, berichteten die vom Angriff auf
Antwerpen zurückkehrenden britischen Flug -
zeugbesatznngen einstimmig, daß ihre Angriffe
„gute Resultate" gezeitigt und die abgeworfe¬
nen Bomben „mitten im Ziel" gelegen
Hütten.

Ueber 2000 »nschnldige Todesopfer, darun¬
ter zahlreiche Kinder, das sind die „guten
Resultate " ber britischen Mordbrenner ,
und Schulen und Wohnhäuser waren das
„genaue Ziel "

, dessen sie sich jetzt noch höhnend
brüsten. Wie sagte doch gestern ein bulgari¬
sches Bla^t : „ . . . welche Infamie !"

Bisher über 1VVÜ Opfer in Antwerpen
identifiziert

* Antwerpen, 8. April . Bis Donnerstagnach¬
mittag waren die Leichen von über 1000
Opfern des anglo -amerikanischen Terror¬
angriffs auf Antwerpen identifiziert .
Die Zahl der getöteten Frauen und Kinder ist
sehr hoch. Bon den 17 000 Einwohnern des be¬
troffene» Bezirks sind mindestens 10 000
durch den Luftangriff in Mitleidenschaft ge¬
zogen , also entweder getötet, verwundet oder
obdachlos geworden. Die Zahl der Häuser,
die keine Beschädigung aufweisen, ist sehr ge¬
ring . Die Beisetzungsfeierlichkeitenfinden am
Freitag und Samstag statt . .

Ausbeulung Wiens für die Sowjets
Getreide, Kautschuk, Zinn und Baumwolle verlangt — England mutz gehorchen

W . L. Ro« , 8 . April . Indien wird gegen -
wärtig , nach Informationen auS Bangkok ,
für die Sowjethilfe ausgebeutet , ohne daß die
britischen Behörden die geringste Rücksicht auf
di« in Indien herrschende Not nehmen , was
in vielen Provinzen zum Massensterben
durch Hunger geführt - hat.

Die Getreidelieferungen , die England von
Indien über die transiranische Bahn nach der
Soivjetiinion verfrachten sieh, haben Moskau
nicht befriedigt. Stalin hat neue Forderungen
gestellt, die London auf Kosten des indischen
Volkes zu erfüllen sucht . So wird gegenwärtig
auf Ceylon Kautschuk gestapelt, während in
Karachi ' große Mengen Zinn gelagert werben,
die ebenfalls für Sowjetrußlanb bestimmt sind.

Der Bedarf Sowjetrußlands an Jute ,
Baumwolle, Tabak und Häuten scheint so
dringend zu sein , baß die Sowjets sich mit
diesem zu viel Zeit in Anspruch nehmenden
Transportweg nicht einverstanden erklärten ,

sondern auf schnellste Lieferungen durch Luft -
tranSporte bestanden . In der Tat sollen
Int « , Baumwolle, Oelfrüchte und auch Dia¬
manten nun durch britische Flugzeuge direkt
nach dem Süden ber Sowjetunion gebracht
werden.
Amerikanische Agitationsgelder für Indien

Maueranschläge rühme« die USA .-Politik
W. L. Rom, 8. April . Vor seiner Abreise aus

Indien zur Berichterstattung nach Washington
veranstaltete der persönliche Beauftragte Roose¬
velts , Philipps , in einer südindischen Stabt eine
Zusammenkunft aller in Indien arbeitenden
noröamerikanischcn Agitationsagenten , denen
er Instruktionen für die Zeit seiner Abwesen¬
heit von Indien erteilte . „Philipps gab zu ver¬
stehen, daß die Regierung der Vereinigten
Staaten eine hohe Summe zur Bearbeitung
des indischen Volkes im amerikanischen Sinne
ausgesetzt habe .

verstärkter britischer Terrar in Syrien
Syrische Zeitung wegen Forderung nach ehrli^ en Wahllisten verboten

st . 14 . Ankara. 8. April . Trotz des Verspre¬
chens der BesatzungSbehörben, der Presse für
den Wahlkampf tn Syrien -Libanon genügend
Freiheiten einzuräumen , sind die Zensurmaß-
nahmen verschärft worden. Seit mehreren
Wochen weisen die syrisch -libanesischen Zei¬
tungen große Zensurlitcken auf, und zwar bei
Artikeln, die mit den Wahlen zusammen¬
hängende Fragen behandeln. Die libanesische
Zeitung „Al Hakk" wurde von den Besatzungs¬
behörden sogar verboten. Das Blatt war vor
kurzem von jungen Nationallisten gegründet
worden. Es forderte tn einem Artikel die
Oeffentlichkeit auf, darauf zu achten, baß die
Kandidatenlisten nicht nach den Wünschen der
Belotzungsbehörden, sondern nach denen deS

«Volkes zusammengestellt werden. Dies führte
zum sofortigen Verbot . So sieht es mit der
Wahlfreiheit in Syrien - Libanon ans !

Sowjets verhöhnen türkische Justiz
G Ankara, 8 . April . Die beiben tm Atten-

tatSprozeß in Ankara verurteilten Sowjet -
ruffen Pawlow und Kornilvw hotte « die
Stirn. erneut bet »et Staatsanwaltschaft n»

eine „Richtigstellung " deS . gegen sie ergange¬
nen Urteils zu beantragen , obwohl daS Urteil
bereits von der höchsten türkischen Instanz ,
dem Kaffationshof, bestätigt wurde. Nachdem
die beiben Attentäter bereits von mehreren
Instanzen verurteilt worden waren , mutet ihr
erneuter und dreister Einspruch wie eine Ver¬
höhnung der türkischen Justiz an. - Die - türki¬
sche ^ Staatsanwaltschaft hat das Ansuchen der
beiden rechtskräftig verurteilten Sowjetrussen
abgelehnt.

Litwinow Sop »jetgesandter in Kuba
G Stockholm , 8. April . Einer Loudonet

Meldung des „ Aftonblabet" zufolge traf der
sowjetische Botschafter in den USA . , Litwinow-
Finkelstein, am Mittwoch, in Havanna ein, um
dem kubanischen Präsidenten Batista sein Be¬
glaubigungsschreiben als erster Sowjet¬
gesandter zu überreichen. Bekanntlich wurde
Kuba von Washington, dessen Wort ' tn Ha -
vanna als Befehl gilt , gezwungen, - die diplo¬
matischen Beziehungen zu Moskau aufzu-
«ehme».

Starke Teile dieser Summe werde « für einen
Propagandafelbzug amerikanischen Muster»
verwettbet werben, und zwar für Mauer¬
anschläge in allen indischen Städten . Alle größe¬
ren indischen Zeitungen erhalten Inseraten »
aufträge, damit sie regelmäßig vier- bis fünf-
fpaktige Anzeigen zum Lob der amerikanischen
Politik veröffentlichen. In britischen Kreisen tn
Neu-Delhi hqt diese amerikanische Agitations¬
freudigkeit begreiflicherweise ein zurückhalten¬
des Echo gefunden .
Britische MG . -Salven auf religiöse Feier

Terrorangrtffe auch in Burma
WL. Rom, 8 . April . Die britisch - amerikanische

Luftwaffe hat ihren Kampf gegen die Zivil¬
bevölkerung auch in Burma angewandt, wo
Bauern - oder Fischerdörfer ohne den geringsten
militärischen Nutzen oft mit Maschinengewehren
beschossen werben, lieber einem derartigen bur¬
mesischen Bauerndorf schoß ein japanischer Jä¬
ger einen norbamerikanischenBomber ab , ber
gerade dabei war , die vor ber Pagode zu einer
religiösen Feierlichkeit versammelte Dorfbevöl¬
kerung im Tiefflug unter MG . -Beschuß zu neh¬
men . Die Bauern erfaßte eine ungeheure Em¬
pörung , und die mit dem Fallschirm abgesprun¬
genen britischen Flieger mußten durch japani¬
sche Truppen vor dem Zorn der Dorfbewohner
geschützt « erbe».

Ritterkreuz für Leutnant Langgukh
aus Mannheim

DNB. Berlin , 8. April . Der Führer verlieh
das Ritterkreuz des Eisernen Kreuze - an

Leutnant Alfred Langguth ,
Kompanieführer in einem franklschen
Grenadier -Regiment.

Leutnant Alfred Langguth , am 24. Ok»
tober 1908 als Sohn des Kaufmanns Herma««
L. in Mannheim geboren, verdiente st «
da » Ritterkreuz bei der Abwehr zahlreicher
feindlicher Angriffe südlich WjaSma.

Alfred Langguth trat nach dem Besuch der
Oberrealschule in Coburg in bas Geschäft sei¬
nes BaterS als Lehrling ein . Im Juni 1937
wurde er in daS Jnf . - Reg. 95 in Coburg ein¬
gestellt und im September 1941 z-um Leutnant
befördert.
In fast vierhundert Einsätzen bewährt

DNB. Berlin , 8 . April . Der Führer ver¬
lieh auf Vorschlag des Oberbefehlshabers der
Luftwaffe , Reichsmarschall Göring , daö Ritter¬
kreuz des Eisernen Kreuzes an

Hauptmann Langbehn ,
Staffelkapitän in einem Sturzkampf¬
geschwader.

Hauptmann Joachim Langbehn hat als vor¬
bildlicher Berbarrdsführer seine Staffel ans
fast allen Kriegsschauplätzen zu großen Er¬
folgen geführt. An ihnen hatte er auch als
Einzelkämpfer, ber in wagemutigem Einsatz
schneidige Waffentaten vollbrachte , besonderen
Anteil . Nach fast vierhundert Einsätzen starb
dieser tapfere Soldat , der bereits mit dem
Deutschen Kreuz in Gold «usgezeichnet nftt, .
im November 1942 bei den Kämpfen im gro » ,
ßen Donbogen den Heldentod , als er trotz
schwerster Flakabwehr todesmutig auf sein Ziel
zustürzte.

Hohe Spenden
unserer Schlachtschiff -Besatzungen

* Berlin , 8 . April . Die Besatzungen der
schweren deutschen Seestreitkräste haben bet
ber letzten Sammlung der Wehrmacht für da«
Kriegs - WHW . insgesamt 528 786 RM . ge¬
sammelt.

Ein besonder » erfreuliches Ergebnis erziel¬
ten. dabei Schlachtschiff „Tirpitz" und der
schwere Kreuzer „Lützow"

, auf denen je Kopf
der Besatzung über 100 RM . gespendet wurden.

Sieben von acht Schlachtfliegern
mit Infanteriewaffen heruntergeholt

* Berli » , 8 . April. Die Grenadiere zweier
sächsischer Bataillone und ^ die Soldaten einer
Artillerie - und einer. Panzerjäger -Abteilung
erkannten am 28. 8. südöstlich Orel anfliegenbe
sowjetische Dchlachtflngzeuge , die dicht über dem
Erdboden, in kaum 50 Meter Höhe , zum An¬
griff auf die deutschen Stellungen ansetzten.
Entschlossen griffen Grenadiere , Panzerjäger
und Kanoniere zu den Waffen und jagten ihre
Geschoßgarben ans Maschinengewehren, Kara¬
binern und Maschinenpistolen gegen den Feind.
Schon nach wenigen Sekunden zeigte da » erste
Flugzeug eine Rauchfahne , stürzte kurz darauf
wie ein Stein senkrecht zu Boden ' und ver¬
brannte . ,

Die nächsten beiden Schlachtfliegerhatten in¬
zwischen die deutschen Stellungen erreicht , al -
die Geschoßgarben unserer Soldaten die Flug¬
zeuge so schwer trafen , baß sie zwischen den
deutschen Gräben notlanden mußten. Von den
restlichen fünf Schlachtflugzeugen wurden wei¬
tere zwei getroffen, als sie über den notgelan-
beten Flugzeugen kreisten . Auch sie mußte»
herunter , und setzten unweit der zuerst not¬
gelandeten Schlachtflieger auf.

Einige Soldaten stürzten sofort zu den vier
Flugzeugen hin und nahmen die Besatzungen
gefangen. Die anderen schossen inzwischen
weiter und trafen fast gleichzeitig auch noch
das sechste und siebente Flugzeug , die zwar ab-
brehten und die feindlichen Seiten erreichten,
dort aber abstürzten und weithin sichtbar bren¬
nend aufschlugen .

Nur der achte Schlachfilieger konnte durch
rechtzeitigen Abflug der Vernichtung entgehen.

Harter Lerteidigunsiskampf in Tunesien
* Rom , 8. April . Der italienische Wehr«

machtbertcht vom Donnerstag hat folgende «
Wortlaut :

In Tunesien stellen sich die Strettkräste der
Achse in hartem BerteidigungSkampf dem star¬
ken Ansturm des Feindes , der sich auch auf den
nördlichen Sektor der Front ausgedehnt hat,
zäh entgegen . Die Schlacht gebt weiter . Italie¬
nische und deutsche Jäger schoflen im Luftkampf
acht feindliche Flugzeuge ab .

Gestern nachmittag warfen feindliche vier¬
motorige Flugzeuge Spreng - und Brand¬
bomben auf Palermo , wo an einigen Gebäude«
in den Außenbezirken unbedeutende Schäden
angerichtet wurden. Zwei Flugzeuge wurden,eines von unseren Jägern und das andere
von der Bodenabwehr, abgeschoffen und stürz¬
ten in der Nähe von Cap Galbo und Monger«
bino ins Meer.

dtfoeg tjfufaqjt:
BizeparteisekretärCarloGporza

besichtigte die in jüngster Zeit von feindlichenLuftangriffen beimgesuchten Ortschaften Ka¬
labriens und überreichte den Geschädigten t«
Namen deS Duee eine von der Faschistischen
Partei zur Verfügung gestellte Unterstützung.

Der Gtabtrat von Sevilla beschloß«
die erste goldene Medaille der Stadt Sevilla
dem spanischen StaatSchef General Franco zu
verleihen. Die feierliche Ueberreichung diese-
Ehrenzeichens wird bei dem nächste » Besuch
des Caudillo in Sevilla stattfinden.

Bier kommunistische Schwerver¬
brecher , die wegen ihrer im spanischen Bür¬
gerkrieg begangenen Morde und Verbreche »
verhaftet worden waren , wurde» am Mittwoch
in Barcelona hingerichtet.

Eden teilte im Unterhaus mit, daß er Cor-
bell Hüll etngelaben habe , England einen Be¬
such abzustatten „zu jeder Zeit , die ihm ge¬
nehm erscheine".

Der Sonderbotschafter der Ran¬
kingregierung , Chen Kung Po und sein
Gefolge wurden Donnerstagvormittag im kai¬
serlichen Palais vom Tenno in Audienz emp¬
fangen.
Vorlag ! ViUtror-Vorlag G. m . b. H., KurUrnb «
Verlagsdircktor : Emil Muni . HauptschrlftlilUr : Fri «»
Moralin *. Stellv Hauptsrhriltleller : . Dr . Georg Brlmar .
Rotationsdrurk : Sfldvreatdeularha Drnek - nU Varia i »
( eacllacball m. k. H. Zar Zeit Mt PreMUit* Nr. U ffittK-
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NruchsalerStattnachrichten
(Airszeichnun g .) Mit dem E.K . 1 wurde

Unteroffizier Karl Bender , wohnhaft Bruch-
>»l, Kändelweg 28, ausgezeichnet .

t8 0. Geburtstag . ) Frau Wilhelmine
vütlein , geb. Schmitt, wohnhaft Bruchsal,
Aitterstr. 14, feiert heute ihren 00. Geburtstag .

(F i I m v o r t r a g . ) „Quellen der Lebens¬
kraft" nante sich der Ufatonfilm , der im Hotel
«eller von der BerufSkrankenkasse der Kauf-
Mannögehilfen und weiblichen Angestellten
vorgeführt wurde . Landesgeschäftsführer Pg .
«laue, Karlsruhe , gab in einem Einführungs¬
vortrag über Sinn und Umfang dieses Ar¬
beitsgebietes Aufschluß . Dabei konnte er be¬
richten, baß über 73 OOO Kinder bisher in den
«urgängen der Berufskrankenkasse betreut
wurden. Der Film zeigte die Höil - und
Gesundungsstätten, in denen die Jugendlichen
von bestehenden Krankheitsanlagen befreit
und zur vollen Gesundheit und Leistungs¬
fähigkeit gebracht wurden.

(FürBerwundetewiederholt .) Der
Bunte Abend , der unter dem Motto „Tchaf-
lende tanzen , singen und spielen für Schaf'
lende" stand , wurde am Mittwochabend für die
Verwundeten des Bruchsaler Reservelazaretts
>m Bttrgerhof wiederholt und erfreute sich
eines regen Besuchs .

lJ m k e r t a g u n g . f Am Sonntag : den
U . April , nachmittags 14.15 Uhr, findet für die
Imker des Kreises Bruchsak eine Tagung im
Gasthaus „zum Wolf " statt, bei der wichtige,
durch die derzeitigen Verhältnisse bedingte
Fragen zur Besprechung kommen . Vollzähliges
Erscheinen ist de'shalb dringend erwünscht .

iSommerferien für Bruchsal .) Ilm
Mißverständnissen vorzubcugen, teilt das
Schulamt mit , daß mit Genehmigung des Mi¬
nisteriums die Sommerferien an der Bruch¬
saler Volks- , Hauvt - und Hauswtrtschaftlicheu
Berufsschule mit Rücksicht auf die landwirt¬
schaftlichen Herbstarbciten um 14 Tage gekürzt
werden . Die Sommerferien werden an diesen
schulen 14 Tage später beginnen, damit zwei
Wochen Herbstferien gegeben werden können .

^ lS o n z e r t des B a n n o r ch e f t e r ö .) Am
Ävnntagnachmittag 14 .80 Uhr findet in der
Festhalle Karlsruhe ein Konzertwettstreit der
« vielscharen Weißenburg - Pforzheim und
Bruchsal statt . Kapellmeister Brunner hat
die Leitung dieser Veranstaltung und dirigiert
auch die Schlußkantate „Auf , aus zum fröh-
lichen Jagen " von Bresgen .

lProgrammwech ? el unserer Film -
theLter . ) Im Palast - Theater werden „Lie¬
besgeschichten", ein Ufafilm mit Willy Fritsch .
Hannelore Schroth und Hertha Manen heute
abend starten. Ter Film ist jugendperboten.
Das Central - Theater zeigt „Knox und die
lustigen Vagabunden" mit Hans Moser, Pak
und Patachon in den Titelrollen . Jugendliche
baben Zutritt . Die Polizei führt eine strenge
Kontrolle bei jugendverbotenen Filmen durch.
Tie Eltern werden gebeten , sie dabei verständ¬
nisvoll zu unterstützen.

lTodesfall .) Mit 87M - Jahren verstarb
Frau Maria Eins mann , Witwe, wohnhaft
Bruchsal , Kändelweg 28. Im Alter von «6 Jah¬
ren verstarb in Karlsruhe Professor August
Burkart , der » . a . an der jetzigen Freiherr -
vom-Stein - Qberschule als Professor gewirkt
hat.

lSchriftverbefserung .) Die Deutsche
Arbeitsfront , Kreiswaltung Bruchsal, Abt .
Leistungsertiichtigung, BernfSerziehung und
Betrtebsführung teilt mit, daß in den nächsten
Tagen »ine neue Lehrgemeinschafr für Schrtft-
verbesserung beginnt . Anmeldungen fiir diese
Lchrgemeinschaften können noch entgegen-
Senommen werde » .

Am schwarzen vretv
Marlncgesoielchast l '406 Bruchsal. Die gesamt« Ge-

Msch -ttr tritt fieute örettoa . den 9. Avril , pünktlich
•JO Uhr , n>1t neuem Iahryn -nn in, Hott der HJ . -Uitter-
tontt an , Vollzahlines Erschein«» , Jnaeiiddttlistpslicht ,

R« DAP , Ortsgruppe Ubstadt. Am Lnmöton . den
*0 . April , abenD » 8 .90 Uhr , findet im Nebenzimmer
4u«n „ SHittt * ein« Bevsammlung der Politischen Leiter ,
« alter und Warte statt.

RLTAP . Bruchsal Ortsgruppe Siedlungen . Ttenft -

nellenappell am heuliyen Aroitag , den 9 , AprU, um
A>S0 Ubr aus der GeschüstSilelle Ndcin-slrasze 4. Teil -
va>l»n«Pittcht stir alle Politischen Leiter der Ortsgruppe ,
Pr Walter und Wartender RTV „ T9C&. und 91*®.«
vnouenschätt.

9l * « CC ., » chieftabteilung. Am kommenden Äonntog ,
11 , April , findet das mona-tttche Lchicben statt von
d- ll Ubr ,

Plidelring 1 '40«. LLmttiche Ktchrevinnen und An
Wärterinnen treien beute um 19 .30 Uhr in tadetloser
« ttnslkleidunig vor dem Lchloszavmnastmnan .

>/ <

Zunenmlnister Vflaumer vor den Mrgermelslern des Landkreises
Arbeitstagung auf der „Scheffelhöhe" — Die Bürgermeister sind die „Hauptleute der Verwaltung "

b. Bruchsal . In Anwesenheit der Bürgermeister und Ratschrejber des Landkreises

Bruchsal , sowie der sübreude« Männer aus Partei , Staat und Stadt fand am Douuerstag -

vormtttag 9 llhr eine Arbeitstagung statt» zu der Laudrat Dr . Denzel die Erschienene »

willkommen hieß . Im Verlaus der Tagesordnung ergriff Innenminister Pg . P s l a u m e r

das Wort und ging auf die Ausgabe » der Bürgermeister und Ratschreiber ein, die angesichts

des totale« Krieges erfüllt werde« müsse» . Er dankte ihnen zunächst für die geleistete Arbeit

nnd sprach ihnen seine Anerkennung aus .

Fm Verlauf seiner Ausführungen erinnerte
Minister Pflanmer daran , - aß die Winterkrtfe
uns die Gefahr , die aus dem Osten droht,
deutlich vor Angen geführt hat. Die Stabili¬
sierung der Front darf uns keineswegs auf
den Glauben bringen , daß der totale Krieg
nun überflüssig sei,' jeder hat in Zukunft seine
Aufgabe und Verantivortung , erst recht natür¬
lich der Bürgermeister , der sein Amt in Bolks-
nähe ausübt und dessen Einfluß daher von
größtem Wirkungsgrad ist . Der Innenminister
bezetchnetc die Bürgermeister als
„H a u p t l e u t e der Verwaltung "

, die
die Gesetze des totalen Krieges nach den Grund¬
sätzen von Recht und Gerechtigkeit in ihrem
Wirkungskreis wahrzunchmcn haben. Der
Redner warnte dabei , vor der Gefahr der Dik¬
tatur und sah in 14tägigen Gemeinderats¬
sitzungen und in enger Zusammenarbeit mii
den Dienststellen der Partei , das beste Gegen¬
gewicht. Es gehört zu den Pflichten des Bür¬
germeisters, pltcht nur in seiner unmittelbaren
Umgebung, sondern auch innerhalb der Ge¬
meinde, eine vorbildliche Haltung an
den Tag zu legen und auf die Einhaltung der
Kriegsmirtschaft'smaßuahincn bedacht zu sein .
Tie Stimmnng wird dann immer gut sein ,
wenn in der Gemeindeführung in jeder Be¬
ziehung Sauberkeit und Ordnung herrsche« .

Der Dienst auf dem Rathaus leidet
heute unter Personalschwierigkeitcn: ihre
Ueberwindung, unter Umständen durch weib¬
liche Hilfskräfte , ist eine der kriegswichtigen
Maßnahmen , die der Bürgermeister durchzu¬
führen hat. Eine einwandfreie Aktenführung,
die durchaus nichts mit Paragraphenrittertum
und Staub zu tun hat, ist auch während des
Krieges notwendig. Der hauptamtliche Rat¬
schreiber wird dem Bürgermeister hierbei in
jeder Richtung beraten und unterstützen.

Gegen Ende seiner Ausführungen kam der
Minister auf das wichtige Gebiet des Feuer -
u n d Luftschutzes zu sprechen. Er wies an
Beispielen darauf hin, daß der Feind auch
heute dem Licht nachgeht und deshalb die Ver¬
dunklung auch auf dem Lande hundertprozentig
öurchgeführt iverden muß . Er ivandte sich gegen
die Gerüchtemacher und forderte die Bürger¬
meister auf, bei anftretenber Gelegenheit diesen
Dingen sofort nachzugehcn und gegen die
Schuldigen cinznschreiten . Endlich gehört eS
zu den vornehmsten Pflichten der Bürger¬
meister , die Fürsorge der an der Front stehen¬
den Kameraden durch Ausrechterhaltung einer
lebendigen Verbindung ivahrzunehmen »nd als
letzte Ehrenpflicht für die Familien der vor
dem Feinde Gebliebenen zu sorgen . Innen¬
minister Pg . Pflanmer ließ sich die anwesenden
Bürgermeister vorstellen und hatte dabei Ge¬
legenheit, sich über ihre persönlichen und dienst¬
lichen Angelegenheiten zu tnformikren . Gegen
12.80 Uhr verließ der Minister , dem Landrat
Dr . Denzel sowie die Anwesenden für seine
Ausführungen herzlich gedankt hakten , die Ar¬
beitstagung .

Kreisbauernführer Pg . Gauch hatte zu Be¬
ginn der Tagung über wichtige Maßnahmen
zur Ernährnngssicherung und Erzeugungs¬
schlacht Stellung genommen. Er behandelte
die künftige Bodenbenüyungserhebung als
Grundlage der Erzeugungslenkung . Die Er¬
fassung des Brotgetreides , der Kartoffeln und
des zusätzlichen Schlachtviehs stehen zur Zeit
im Vordergrund . Eine Vergrößerung der
Tchlachtoiehbeständc , insbesondere der
Schweine , ist anzustrcbcn. Die Wechselbezie¬
hungen des erweiterten Feldgemüsebaues
mit der Getreide- und Kartoffelerzeugung,
fanden eingehende Würdigung . Mit der Frage
der landwirtschaftlichenArbeitskräfte , der Ge¬
spanne und Kunstdüngrrbeschaffung beendete
Pg . Gauch seine Ausfülirizngen, die Landrat
Dr . Denzel in einigen Punkten ergänzt« ,

Kreisleiter Pg . Epp
sprach anschließend zum selben Thema und er-
mahnte bei allen Maßnahmen zu größter Bork
sicht , aber wenn sie durchgeführt werden müs¬
sen , zu eiserner Konsequenz . Er wies gerade
bei der Schlachiviehaufbringungsakkion und
bei der Getreideverwiegung auf Tatsachen hin ,
die den verantwortlichen Männern Anlaß zur
Ueberprüfung sein sollten . Man kann bei die¬

sen Dingen nicht alles über einen Kamm sche¬
ren, wie es zentral erlassene Gesetze gern sehen
würden. Gewissenhaftigkeit , Ehrlichkeit und
unbedingte Zuverlässigkeit müssen auch hier,
wie bei allen Dingen , Grundlage der Ein¬
schätzungen und des Ablieferungssolls sein .
Den Bürgermeistern empfah/ der Kreisleiter ,
strikte Korrektheit bei ihren Amtshandlungen ,
denn nur dadurch eriverbcn sie sich das Bcr -
trauen ihrer Volksgenossen . .Der Bürgermei¬
ster, als örtlicher Polizeioerwaltcr , hat auch
die Pflicht zur Ucberwachung der ortSgcbun-
denen fremdvölkischen Arbeitskräfte . Er darf
auf keinen Fall dulden, daß hier irgendwelche
Verfehlungen eintrcten . Zu den LchließuugS -
aktionen nahm der Kreisleiter ebenfalls Stel¬
lung nnd legte seinen Standpunkt dar. Ab¬
schließend erläuterte er die nationale Bedeu¬
tung einer auf eigener Futtergrund¬
lage betriebenen .Kleintierzucht ,
die uns auf dem Gebiet unserer Ernährung
von mancherlei Sorgen befreien kann . Er kün¬
digte eine Anfklärungsaktion über dieses Ge¬
biet an .

Bürgermeister Pg . Stein - Helmsheim
griff aus eigenen Erfahrungen diejenigen her¬
aus , die zur Zeit im Mittelpunkt des bäuer¬
lichen Interesses stehen , so z . B . di «; Bildung
der Schweinepreise, die Lenkung

' des bäuer¬
lichen Biehbestandes, tnsbefondere die Nach¬
zucht des notwendigen Schlachtviehs , sowie die
Ernährung der ausländischen Arbeitskräfte .

Der Letter des Kretswohlfahrtsamtes , Pg-
Murr , behandelte in einem ausführlichen
Referat das Tuberkuloscnhilfsgeses ,
das am 1 . April in Kraft trat . Da deine an¬
dere Krankheit von so sozialer nnd schicksalhaf¬
ter Bedeutung wie diese chronische Infektion
ist , so verstehen wir die Anstrengungen, die
von Reichs wegen zu ihrer Bekämpfung un¬
ternommen werden. Nicht nur die soziale ,
auch die hygienische Gefahr wird durch diese
Maßnahme beseitigt, indem man die Tuber¬
kulose-Hilfe den Landessürsorgeverbänden
übertrug und sie

' als vordringliche Aufgabe
außerhalb anderiveitigcr sozialer Hilfe zur
Durchführung bringt . Die Mittel ^werden so¬
wohl für die Heilbehandlung, wie für die Ab
sonderung und wirtschaftliche Hilfe

'der Ange¬
hörigen von den Fürforgeträgcrn aufgebracht .
Pg . Murr erläuterte die näheren Bestimmun¬
gen und Erlasse zu diesem Gesetz , durch das
Gesundheit und Arbeitskraft der Nation ge¬
sichert werben. Kein Kranker darf sich daher

' der Behandlung entziehen, oder sich ihr irgend¬
wie widcrsetzen . Die Maßnahme liegt nicht

i nicht auf auswärtige Hilfe ieyen , sonoern
sich im Ernstfall ans die eigene Kraft be -

!» . Die Mehrmaliger sind in der Stunde
Prüsung die trcucitcn Freunde der Beoöl-

nur in seinem eigenen Interesse , sondern
dient dem Jnfektionsschutz des Volkes.

Abschnittsinspekteur der Feucrlöschpolizci .
Bürgermeister Pg . Bürkle , Baden - Baden,
behandelte Fragen des Feuerschutzes nnd wies
mit der ihm eigenen lebhaften Art auf die
vordringlichsten Belange hin . Er forderte eine
brauchbare,, gut ausgebildcte Mannschaft , eine
ausreichende Löschwasierveri

'orguna , die für
jedes Torf eigens auszuarbeiten ist , eine sorg¬
fältige Gerätcüetreunng und Bediemmg und
eine dauernde Jntakthaltung und Säuberung
der Wasscrentnahmestellcn . Für Jedermann
nnd so auch für jedes Dorf kann der Krieg
eine Unglücksnacht bringen , und rvenn dann
nicht alle Vorbereitungen getroffen sind, kön¬
nen zehn Minuten das Schicksal zum Guten
oder Bösen entscheiden . Das Gerätebaus soll
gewissermaßen die Visitenkarte ' des Dorfes sein
und in der Bcreiischaftspflcge dieser wichtigen
Einrichtung mutz sich der Abwchrwillc unserer
Bevölkerung verkörpern. Alan darf seine Hosf-

. nung nicht auf auswärtige Hilfe setzen , sondern
muß
sinnen
der P
kcrung. Wir kenne» die Absicht der Feinde, die
Heimat mit ihren Tcrrorangriffcn zu vernich¬
ten : wir werden sie durch entschlossenen Wider¬
standswillen für das deutsche Volk erhalten.

Rcgicrungsrat Pg . Schneider kündigte
Luftschiitzplanbcsprcchungcki an . die in Zukunst
überall durchgeführt werde » . Ein stärkere Or¬
ganisation der Tclbstschutzkrästc wird sich be¬
sonders in Städten als wirksames Abwehrmit¬
tel gegen Brnnd - und Sprengbomben erweisen .
Abschließend gab er den Anwesenden interne
Erlasse und Verordnungen bekannt.

KrciSfcucrwehrführer Pg . Grundel gab
die Anregung zu einer Alarmiernngsvorrich
tung , die schnell und unter allen Umständen
funktioniert . Er . wies auf die Kennzeichnung
der Entnahmestcllen hin.

Gcndarmericobcrleiitnant Pg , Dreher wies
kurz auf den Einsatz der lkrlan.ber bei Luft¬
angriffen hiiz und erläuterte diese Maßnahme.
Die Meldung von Bombenabwürfen und
Schadensfällen muß unverzüglich erfolgen.
Auch für diese Forderung gab er die ent¬
sprechenden Hjniveise . .

Landrat Dr . Denzel dankte allen Rednern
für ihre Ausführungen und für das Jntereffe ,
das sie der Tagung cntgcgengebracht haben .
Er erinnerte nochmals an den Appell des
Innenministers zu freiwilligem und restlosem
Einsatz . Er betonte , daß wir auf . wirtschaft¬
lichem Gebiet noch manchen Engpaß zu über-

' ivinden haben und daß steile Wege zu begehen
sind , bis die deutsche Freiheit errungen ist . Er
zweifelte aber nicht daran , daß bei gewissen¬
hafter Pflichterfüllung dieses Ziel erreicht wer¬
den wird und beendete die Tagung mit einem
Siegheil auf den Fübrer nnd die deutsche
Wehrmacht .

Vintersternbilder verschwinden am April-Himmel
Die groben Planeten bilden eindrucksvolle Erscheinungen

Die Sonne hat seit Ende März den Früh¬
lingspunkt überschritten »nd steigt nun rasch
höher,- im Laufe des Monats wächst die Ta¬
geslänge und steigt erheblich au . Steht die
Sonne Anfang des Monats etwa 12 'A Sinn
den am Himmel, so sind es Ende April bereits
über vierzehn. Erst um 21 Uhr ist es dunkel ,
und um diese Zeit sieht man am südwestlichen
Himmel die Wintcrsternbilder dem Unter¬
gang nahe . Der flimmernde Sirius steht
schon ganz in den Dünsten des Horizonts , i »
denen auch die Sterne des Orion bald »nter -
tauchen werden. Etwas höher steht der Kleine
Hund,- noch darüber stehen die Zwillinge mit
dem hell strahlenden Jupiter , während Sa¬
turn in der Nähe des Aldobaran am west¬
lichen Himmel dem Untergang nahe ist . Hoch
im Süden ist der Große Löwe , während am
südlichen Horizont die schwachen Sterne der
Wasserschlange stehen . Der Große Bär , der
seit Monaten am nordöstlichen Himmel immer
höher steigt^ hat nun den Zenit fast erreicht,-

wenn man den Bogen der Deichsel des Wa¬
gens verlängert , trifft man am östlichen Him¬
mel auf den rötlichen Arktur und weiterhin
auf die eben im Südosten aufgcgangcneSpica .
Tief über dem nördlichen Horizont erscheinen
Wega mnd Deneb, die in den späten Nacht¬
stunden cmporsteigen werden. Die zircum-
polaren Sternbilder Eepheus und Kassiopeia

sind jetzt nahe ihrer tiefsten Stellung über dem
nördlichen Horizont zu finden.

In alles beherrschendem Glanz- erstrahlt
Venus als Abendstcrn drei bis vier Stunden
nach Sonnenuntergang . Ganz in ihrer Nähe
ist Saturn zu finden,' Jupiter fst noch immer
strahlend hell und bleibt auch weiterhin sicht¬
bar , wenn Venus und Saturn längst am west¬
lichen Himmel » iitergcgangcn sind : erst in den
Ännden » ach Mitternacht folgt auch er ihnen
» ach. In ' der zweiten Hälfte des Monat « ge
seilt sich z » diesen Planeten noch Pierkur , der
dann seine günstigste Sichtbarkeit a >« Abcnd -
himmel während des ganzen Jahres erreicht :
er ist iyn diese Zeit etwa eine Stunde lang
am westlichen Himmel zu sehen . . So fehlt
unter der Reihe der großen Planeten nur
Mars . Er ist nur ganz kurze Zeit am Mor -
genhtmmcl zu sehen , denn er steht viel ' süd¬
licher als die Sonne , die nur kurze Zeit nach
ihm aufgcht.

Am 18. April etwa um 24 Uhr wird der
Stern gamma Birgints idritte Größe) von
dem fast vollen Mond bedeckt : mit Feldstechern
wird das Schauspiel gut zu beobachten sein .

Rheinwasscrstande vom 8. April
Konstanz 203 ( + 21 . Rheinfelden 280 ( + 7 ) .

Breisach 198 ( + 7) . Kehl 284 (- 8) . Straßburg
250 ( —3) . Karlsruhe -Maxau 416 (— 0) . Mann
heim 805 ( + 4 ) . Eanb 208 (—10) .

ilmtchau am Sbrrrbetn
8« b. Freiburg t. Br . ( Seltenes Mili¬

tär j u b i l ä u m . ) Generalleutnant Schmidt
von Knobelsdorf in Fretbnrg , der in Krieg
und Frieden hochverdiente Ossizier der alte»
Armee , feiert am 15 . April den seltenen Ehren¬
tag seiner 85jährigen Zugehörigkeit zur Wehr,
macht .

St . Georgen i . Schm . <H o h e s Alter .)
Ihren !>». Geburtstag beging in Langenschtltach
Frau Joscfine Brüstle , geb. Riede. Die rüstige
Greisin arbeitet noch täglich im Haushalt mlr .

Waldshut . (Vermißter tot n u f g c f u n -
d e n . ) In der Gemeinde Riedern a . W . wurde
der in den 70er Jahren stehende, als Einsied¬
ler lebende Berthold Jndlckofer , der unter
dem Namen „Waldmensch" bekannt war , hin¬
ter seiner Wohnung tot anfgefnnden. Jndle -
kofer wurde seit Januar d . Js . vermißt . Man
vermutet , daß er beim Wasicrholen am Bach
von einem Unwohlsein oder einem Herzschlag
befallen wurde» Die Leiche wurde danials vom
einsetzcnden Schneefall zugedeckt. Jndlekofer
war ein intelligenter Mensch und war lange
Jahre auf einem deutschen Schiss als Steward
gefahren.

Radolfzell, (Diamantene Hochzeit .)
Das seltene Fest der Diamantenen Hpchzeit
konnten die betagten Eheleute Schneidermei¬
ster Georg Bonthron und seine Ehefrau Wil-
hclmine, geb. Deschle, begehen . Das Jubel¬
paar steht heute im 88. Lebensjahr und ist noch
verhältnismäßig rüstig.

. Wallbach . ( TödlicherBerkchrsunsall .)
Durch Oteifcndefckt kam in hiesiger Ortschaft
ein Lieferwagen ins Schleudern nnd rannte
gegen eine Hauswand . Die im gleichen Augen¬
blick die Stelle pafsiercndc -59 Jahre alte Frau
Luise Müller wurde vom Auto erfaßt und
gegen die Hauswand zu Tode gedrückt. Di «
Insassen d'eo Lieferautos kamen unverletzt

. davon .
Schlettstadt. ( FührerinncntreffendeS

B D M . ) Kommenden Sonntag findet in
Schlettstadt ein Führerinnentrefsen des BDM :
statt . Nach einem gemeinsamen Aufstieg zur
Hohkünigsburg wird daselbst eine D! orgen-
feter und ein unterhaltender Nachmittag im
Schloßgartcn veranstaltet . Es spricht die
Mäbclführerin des Gebietes Baden 21 und
Elsaß, Gcbictsmädelführcrin Gertrud Kempf .

Herlishcim ( O . - Elsaß) . ( Tödlicher Un¬
fall .) Tie 42 Jahre alte Frau G ö tz , Gattin
des hiesigen Ortsbancrnsührers , wurde in¬
folge Berkcttnng unglücklicher Umstände aui
ihrem Hof von einem landwirtschaftlichen
Traktor überfahren und so schwer verletzt , daß
der Tod auf der. Stelle ejntrat . Die Verun¬
glückte war Pkutter von drei Kindern.

Spiclplan des Badischen Staatstheaters
in der tzeii tun » 40 . b \t 20 . April

Qiroftcii Haus : öomutan . 10 . 4 . : 9i«uiivl3tiii<tuna
„ len Eefat “ , fiinft . Operette vo » 91, TtUiwoer. Außer
Miete . iünWmicit . allllij . 18.90—21 .15 ltBr . » Pimtafl .
11 . 4 . : . .Lev»» ist die Well" . Operette von si . Lebsr .
csteicvl . Porstell »» » i . »idg . 19 .90—16 .00 Uftt . , .Ttr
Waiiensciuiiieb' . Nom . Oper vo» 21. Lortziug. Außer
Miele , WaMmieit . niilttg . Jü .OU—20 .45 Uhr . M »» >» !>,
12. 4 . : „ 3<f> briwcdc dich« , rtmii. von H . 2dnt >«Mti .
Geschl . Porst , stir >1»3 . 19— 21 Uhr . Xifii *ta<i . 13. 4 .:
„ Ich vrciucv: dich" . (ücirtM . Porst , für « bS . 19— 21 Uhr.
Miltwech . 14. 4 . : „Lchvn Ist hie Well" , « eschl . Borst.
18.30— 21 .00 llhr . Tomvcr*lan .

*15 . 4 . : „Baterlhnd " .
Tramo von (i . 2tpauft . 18. Tonuerstag -Miele . Wahl-
rnielf. (Milli« . 18.30— 21 .00 Uhr . Sreiia « , 18. 4 . : „Ter
OHflhiU “ . Ätzauiviel von R . Billinoer . 21 . Areiiaa «
Miete . Wahinriett . oUIti». 18.30— 21 .00 Uhr . Leims,« a ,
17 . 4 . : „ Ton Cesai ' . Außer Miete . Wahi-mieik . olUita .
18 .90—21 .15 llhr . Lonn-la« . 18. 4 . : „LedSn ist die Del, " ,
stieich , Porst . 10 .30— 13.0,1 Uhr . „ Ich brauche bi ® ’ .
Äeichl . Borst , stir « bst . 14 .30— 10 .30 Ubr . „Tie
Boiiemc7. Over vo» Pueciul . Außer Miele . Wahimictt .
»iiitia . 18 .00- 20 .30 Uhr . Mo» lag . 20 . 4, : Geich,osten .
Tienslaa . 20. 4 . : Ncueiustuhieruua . .Licgiried ’ . bon
Rich . Waaucr . Außer Miete . Wahimiett .chilti « . 1(>„ 0
btä 21 .00 Uhr.

Kleines Theater : Lamsia « . 10. 4 . : „Tie uuuabbare
st rau " . Liistspipi von L . Lenz . 18 .30— 20.45 Uhr . Sonn -
to« . 11 . „ Tie unnahbare Iran -" . 18 .00—20,15 Uhr .
Mit «noch . II . 4 . : „ Tie unnnhvare ftra » " . 18.90— 20 .45
Uhr . Lamsian , 17 . 4 . : „Bunter Abend" . 18.30— 20 .30
Uhr . Lonntag , 18 . 4 . : „ Tie unnahbare Iran " . 18 .oo
bi » 20. 15 Mir .

Was bringt dar Rundfunk ?
IHcirtwurofltamm:

12 .35 — 12 .45 : Bel ich» zur Lage.
14 .10— 15 .00 : rtmii Boeres ivielt zur Unlethaiiung .
15.0U— 15.30 : Wanderweiscu .
15 .30— 18 .00 : Ja Pani ich » «ninmermustk.
18 .00—17.00 : An» Over und Konzert .
17.15— 18,30 : Beschwingte Weisen der Gesenwärt .
18 .30— 19 .00 : Ter Zcitlvieael .
19.00— 1945 : Wehrmachtvortraz .
19.15— 19 .30 : Irontberichlc .
19.45— 20 .00 : Tr . GocbbelS-Artitel : „Siimruunz U.

Hastu-ng" .
20.20— 22.00: Lehar» „ Land des Liichol-ns " .

Deutschlandsendcr:
17 .15— 18 .90 : Bon Ltamitsß bis Rast .

. 20 .15—21 .00 : »lomp »nisten im Wasscnrock .
21 .00 —22.00 : Haydn« Linchpios „ Ter Apotheler " .

3)£TUm
T Roman von Arnold Krieger

A,l« Rechte bei : Wilhelm Heyne Verleg , Dresden

(35. I -orsteßung)
„Ich habe Ihnen . keine Fürsprache zuge -

nchert" , sagte kalt mit seiner hohen Stimme der
^?he Jurist : „ich habe Ihrem Drängen ober
vielmehr dem Ihres Neffen nachgegeben , weil
süich niemand der oberflächlichen Hartherzig-
' kit zeihen soll , aber da- bedeutet nicht, daß ich

Ihre Wünsche etngehe und mich , ohne daß
überhaupt dazu autorisiert wäre , kopfüber

«ine so hoffnungslose Sache stürze ."

. Dem Rektor kam der Gedanke ein, der Prä -
!>brnt habe nur , aus Gefälligkeit für die Bosst-

Zeitung in diese Unterredung eingewilligt,
^ az Unglück des unbedeutenden Steinmetz-
Heisters hatte ihn wohl eiskalt gelassen.

».Als habe er diese Analyse erraten , wurde
^ eber auf einmal zugänglich . Er sprach Sie -
"'ert seine Anerkennung, ja seine Bewunde¬
rung aus für die selbstlose und freimütige Art
letnes Eintretens . Rein menschlich oetrackict ,
Erdige er die Gründe Liewertö vollkommen .
T' tksteicht müsse sogar jeder Ehrenmann an
(einer Stelle bandeln wie er . Das beklagens¬
werte Los dieser auscinandergesprengtcn Fa -
? uie sei ihm selber nahegcgangcn, und er
?ube seine ganze Aufmerksamkeit dem Pro¬
zent gewidmet . Aber ein Richter sei eben kern
Gesetzgeber.

„Das Argument , das mir auch der Amts«

«
r entgegcngehalten hat !" lehnte sich der

Lektor auf. „Das Ganze ist ein verruchter
Wahnsinn !"

Die Klarheit
Inhalt nichts ."methodischer Wahnsinn,

er Methode ist alles, der Inh

' „Der Mensch ist nichts , der Paragraph alles.
"

„In jedem andern Fall hätte ich mit Rat und
Tat helfen können , Herr Rektor Siewert . Ein
Mord zum Beispiel, ein Mord ist vieldeutig,
solange er sich im Grenzgebiet bewegt , in der
unmittelbaren Nachbarschaft beü Totschlags.
Sie erwähnen in Ihren Briefen die Absicht ,
eine Art Gnadengesuch beim Reichspräsidenten
einzureichen . Aber gerade iiieser Fall liegt
völlig außerhalb der Sphäre seiner Kompetenz .
Nicht einmal ein evangelischer Papst könnte
hier zugunsten der Unseligen eingreifen. Denn
es geht hier ja nicht um Begnadigung oder
Lossprechung , sondern um die Frage : Soll das
geltende Recht dieses einen Aupnahmefalles
-wegen , der sich nie wiederholen wird, in seinem
Gefüge erschüttert , umgestoßen und ganz außer
Kraft gesetzt werben?"

„Falsch , Herr Präsident !" warf Stewert mit
blitzenden Augen ein . „ES soll nicht ganz
außer Kraft gesetzt werden. Nur dieser eine
Paragraph — '

„Es geht ja nicht um MantheyS", , setzte Sic -
wert noch einmal an : „es geht um bas Ver¬
trauen der Gesamtheit! All das habe ich mit
Busse üurchgesprochen . Aber der Mann war
Ihnen , entschuldigen Sie , an Einsicht doch wohl
überlegen. Er hatte wenigstens die Morsch¬
heit erkannt. Er hatte den Mut zum Pcsiimis-
mutz , aber Sie bejahen mit dem Brustton der
Ueberzeugung das, was anscheinend reif ist zu
fallen ."

Weber wollte sich scharf zur Wehr sehen , doch
Siewert überstimmte ihn : „DiantheyS, diese
ehrlichen , braven, deutschen Menschen sollen
von demselben Gesetz der Bernichtung ausge-
liefert werden, bas zum Beispiel die Verkupp¬
lung deutscher Frauen an Frembrassige in
jeder Weise deckt ! Billigen Sie auch das,

Präsident Weber ?"

„Sie predigten Antisemitismus ? " drückte sich
Weber vor der prompten Beantwortung dieser
Frage .

„Gerechtigkeit predige ich !? , erwiderte grol¬
lend Siewert : „und zwar einem hochgestellten
Juristen !"

W ;ber stand nachdenklich da . Er hatte wohl
vorgehabt, mehr zu sagen , schrak aber im letzten
Augenblick davor zurück.

Sie verabschiedeten sich mit einem abgegriffe¬
nen Händedruck , und Siewert bedauerte, aus
diese Geste leerer Höflichkeit etugegangen zu
sein . Vielleicht hätte er Weber gehaßt , aber
schon im ersten Teil des Gesprächs war ihm
klargcworden, baß die eigentliche Gegnerschaft
in einer anonymen, vielköpfigen finstern Masse
bestand , die nicht im einzelnen zu treffen war ,
und gegen die sich vielleicht auch Weber nicht
hätte behaupten können . Das Gesetz war ein
selbständiges Wesen , eben jener anonyme, viel¬
köpfige, unsichtbare Homunkulus , von Menschen
geschaffen, Menschen verschlingend . .

Der freisinnige Weber dachte, wie der Rektor
noch an diesem Tage erfuhr , allen Ernstes daran ,
einmal für den Posten des Jnstizmintsters zu
kandidieren, der dem Zentrum entwunden wer¬
ben sollte !

So erklärte sich die besondere Feigheit dieses
Mannes und sein zähes Festhalten am Konser¬
vativen . Ein Demokrat von diesem Schlage
mußte als Kostbarkeit gelten. Man hielt ihn
sich wie ein interessantes Zuchtergebnis.

Wenn unsere Btintstcr so auösehcn , dachte
Stewert erschüttert,- bann möchte ich nicht län-
ger"ihr Schildträger sein .

Ungebrochen kehrte Siewert zurück . Der
Kampf mußte weikergehen , wenn auch auf an¬
derer Ebene, lind wenn er und die beiden
Unglücklichen darin untergeben sollten , dann
würde ohne sic wcitergefochten werden, von
andern Häuptern und Mächten , so wie die
katalannische Schlacht über die Gefallenen hin¬
weg in höheren Gefilden weitergekämpft wird.

Busse war ein braver , sturer AmtSrichtci ?
der allös einsah , aber durch die Bestimmungen
geknebelt war . Weber hatte sich als ein ehr¬

geiziger und darum seiger , aber , wohl nicht
ganz einsichtsloser Großintellektueller erwie¬
sen . Doch es gab einige andere Richter, eS
gab viele, die sich aus ihren Kalkpanzern her¬
aussehnten, die den grauenhaften Unstiiu im
Falt Manthey ehrlich , ja mit einer gewissen
Leidenschaft für ihre Person ablchntcn , doch
eben nur für ihre Person . Ueber der Person
stand daS Gesamtverbindlichc, die Emanation ,
der methodische Nebel um Kopf und Kragen.

„Ich komme mit leeren Händen !" sagte Sie¬
wert bei seiner Heimkehr zu Andreas und Erna .
„Aber das bedeutet nicht, daß ich kapituliere.
Wir müssen jetzt eine neue Kampfart ersinnen."

Er legte seine Hand auf Ernas Schulter. Die
Frau war durch diese Enttäuschung fast noch
mehr .getroffen als Andreas . Dieser sagte :

„Wie Sie eS auch ansangen, ich setze meine
Hoffnung auf den Feldmarschall. Ich verfasse
jetzt die große Eingabe."

Siewert redete es ihm aus . Als er mit Erna
allein mar, machte er es der trostlos Treinblik -
kenden klar, daß der Präsident des Reiches , wie
er sich selber an Hand der einschlägigen Werke
überzeugt habe , verfasiungsmäßig keine Mög¬
lichkeit hätte, in diese Gerichtsentscheidung ein«
zugreisen.

Es hatte sich überall auf den Inseln hcrum-
gcsprochcn, daß Rektor Siewert in Berlin eine
schwere Niederlage habe einstecken müssen , und
daß Pianthens jede Aussicht verloren hätten , in
ihrem Kampf um Ehe und Ehre obzusiegen .

llcberraschend schnell kam der Entscheid des
stteichSgerichts.

DaS Urteil der vorhergehenden Instanzen
wurde »oll bestätigt !

Auch das Reichsgericht nahm vorsätzlicheBlut¬
schande an .

Denn : „Der Irrtum der Angeklagten läuft
in der Tat auf einen solchen über das Straf¬
gesetz hinaus , indem sic geglaubt hätten, das
Gesetz erkenne im 8 178 eine rechtsgültige Ehe¬

schließung' unter Berschwägertcn aus - -und ab¬
steigender Linie an und nehme die Beiwohnung
in solchem Falle von der Strafbarkeit aus . Das
eherechtliche Verbot ist aber integrierender Be¬
standteil des Strafgesetzes." .

„Jetzt ist die Ehe richtig ungültig " , .erzählte
einer dem andkrn ivcitcr.

Andreas und Erna wurden durch diesen
neuen Schlag , da sie ihn vorausgesehen hatten,
nicht so schwer getroffen, wie man hätte anneh¬
men können .

Dabei war es die letzte Instanz gewesen !
Der Rektor ging nun daraus aus , eine ge¬

schlossene Aktion auf die Beine zu bringen , an
der sich führende Persönlichkeiten des Rechts
mit Unterschriften beteiligen sollten , in zweiter
Linie aber — und er hielt das für kaum minder
wichtig — mußte die Bewohnerschaft von Wol -
lin in einer spontanen Kundgebung ihre Sym - '

pathtc für Manthey , ihrer Efnpörung über daü
ihnen angetane schändliche Unrecht züm Aus¬
druck bringen . Gerade die angesehensten Mit¬
bürger waren dazu berufen, die Lauterkeit, den
sittlichen Anstand , daS große, berufliche »kön¬
nen, den Wert der Matheyschen Arbeit für
Stadt und Insel mit den stärksten Worten her-
vorzuheben als eine Art schmetternden Posau-
nenrufeö , der den Perückcnträgern so in den
Ohren dröhnen mußte, daß ihnen der Kalk aus
den Dtuscheln sprang.

Siewert wurde jetzt noch häufiger al« früher
mit Rudolf gesehen . Während 'man gtudolf .
den naziotischen Spleen nicht weiter übclnahm,
empfand man die bedenkliche Neigung des Rek .
tvrs zu dieser Gedankenwelt wie einen Verrat .

„Passen Sic aus"
, sagtk Rudolf , „Sie wer¬

den einmal ganz für uns kämpfen .
"

Rudolf hatte dem stiektor mehrere Bücher
geliehen . Sic machten auf Sicivert so großen
Eindruck , baß er sagte : „Ich bedauere, daß ich
sie nicht schon früher kennengelcrnt habe .

"
( goruehuns solar)



Freitag . 9. April 1943 Derjffihcer Seite f>

Goefhe «Medaille für den „Lawinenprofessor “
Ein Bahnbrecher des Schisports / Kommandeur des ersten Schneeschuhbataillons
Professor Dr . Wilhelm Paulcke . früherOrdinarius für Geologie und Mineralogie an

der Technischen Hochschule in Karlsruhe ,beging am 8. April in Niederau am Ammersee
den 70. Geburtstag . Er ist nicht nur ein aner¬kannter Geologe , sondern auch ein hervorragen¬
der Alpinist, «in bedeutender Vorkämpfer
d eS S ch n . e e sch u h sp o r ts . Obwohl gebür¬
tiger Leipziger , besuchte er das Gymnasium in
Tavos und München und begann schon als
Zehnjähriger den Schneeschuhlauf . Währendfeiner Militärzeit gab er die Anregung zur
Einführung des deutschen NFmärschneeschuh -
laufes . Als Erster bewältigte er mit Schiern
mehrere der gewaltigen Schroffen des Gott¬
hardgebietes und des Berner Oberlandes .
Schon 1807 veröffentlichte er ein „Lehrbuch des
Schilaufs"

, gewissermaßen eine angewandte
Erdschtchtenkunde, in der er zugleich die mei¬
sten der seitdem gebräuchlichen deutschen Aus¬
drücke des Schneeschuhsportes prägte.

Im August 1014 rückte er als Hauptmann
b . R . ins Feld , errichtete bald die deutschen
Schneeschuhbataillone » wurde Kom¬
mandeur des 1 . Schneeschuhbataillons , schuf

Der Wundermantel
Von Stefano l»nickt

Es war ein alter Mantel aus der Zeit vor
diesem Kriege , den ich nicht mehr trug . Ein
schweres, faltenreiches Monstrum aus ganz
dickem, steifem Stoff , mit reinem Wollfutter
und enormen Taschen, dazu Knöpfe so groß wie
früher Fünftalerstücke . In den Schrank ging
er nicht hinein, in eine Schublade ließ er sich
nicht pressen, jeder Kleiderhaken brach unter
seinem Gewicht zusammen ! kurz und gut , er
war immer im Wege. Nur zur Winterszeit
kam er zu Ehren : dann lag er als wärmende
Last auf meinem Bett , oder der Vater schlüpfte
binein, wenn er erkältet war , oder die Mutter
hüllte sich hinein, wenn die Heizung nicht funk¬
tionierte.

Aber eines Tages wurde sein Schicksal be¬
stegelt. Uebellaunig, wollte ich mich endlich
non dem lästigen Kleidungsstück befreien.
Außerdem war ich knavv bei Kaste . Meine klei¬
nen Geschenke an Elisa, unsere gemeinsamen
Ausgehabende batten eine , empfindliche Ebbe
in meiner Börse znrückgelaffen . Ein Schnei¬
der nahm mir den Paletot für 300 Lire ab.

Wochen vergingen ohne besondere Ereig¬
nis . Eines Abends Iraf ich Elisa vor ihrer
NauStür, sie forderte mich auf. mit hinaufzu-
a -hen und ihre Eltern zu begrüßen. Im ersten
Augenblick stutzte ich . Es war ja reizend, mit
ihr auSzugehen und -zusammen vergnügte
Stunden zu erleben. Aber sich durch eine Ehe
zu binden , das ist ein schwerwiegender Schritt
und lag nicht in meiner Absicht . Ging ich mit
hinauf, so gab das unseren Beziehungen einen
ernsthafteren Charakter. Ta saß ich ja schön in
d -r Klemme ! Aber sie bat mit so sanfter, ein¬
ladender Stimme , daß ich nachgab . Bald betrat
' ch mit ihr die stille, freundliche , peinlich sau¬
ber gehaltene Wohnung. Elisa lebte dort mit
ihren Eltern . An . dem Abend war sie besonder »

die gebirgstaktischen Ausbildungsvorschriften,
kämpfte an der Ost- , West -, der österreichischen
und der türkischen Front , in den Karpaten, den
Ardennen, an der Kaukasusfront in Armenien
und leitete die Ausbildung der türkischen Gc-
birgssturmtruppen , deren Kommando er erhielt.

Nach dem Kriege begann er im Jnngfrauen -
gebiet eine rege Tätigkeit als Lawinen -
forscher . Gleichzeitig wurde er als Alpen¬maler bekannt . Professor Paulcke hat sich auch
bekannt gemacht durch Schriften über die Geo¬
logie des Unter-Engadin , über Kreide und
Tertiär in den Alpen und „Tektonische Experi¬
mente " und über „Experimente in der Geo¬
logie " . Der „L a w i n e n p r o f e s s o r" wie er
scherzweise genannt wirb, ist Ehrenmitglied
mehrerer großer Verbände. Paul Wittko.

*
Ter Führer hat dem Professor Dr . Wil¬

helm P a u l ck e in Riederau am Ammersee aus
Anlaß der Vollendung seines 70. Lebensjahres
in Würdigung seiner Verdienste um die Erfor¬
schung des Schilaufs und die wissenschaftliche
Schnee- und Lawinenforschung die Goethe -
Medaille für Kunst und Wissenschaft verliehen

vergnügt, weil sie — selbst Schneiderin — sich
eben einen schönen neuen Mantel angefertigt
hatte . Sie zeigte mir das wirklich hübsche
braune Kleidungsstück .

„Der wird dich aber eine Stange Geld ge¬
kostet haben "

, rief ich in Bewunderung aus .
„Keine Spur "

, antwortete sie froh . „Es ist
eine Gelegenheit: bei Vaters Schneider habe
ich 4bn für 400 Lire gekauft !;'

Ich schaute näher zu. Mein Herz begann
heftig zu .schlagen. Wahrhaftig! Es war kein
Irrtum . das- war ja das Wollfutter meines
verwünschten Mantels ! Also, verfolgte mich
das Ungeheuer immer noch ! Während ich
meine Gedanken zu sammeln suchte , hörte ich
Elisas Stimme : „Schau , meine Mutter .

" Ich
sah um ihre Schultern ein hübsches Bolerojäck¬
chen gelegt . . . . aus dem Stoff meines Man¬
tels . Ich blickte auf die Hosen des Vaters . . .
auch mein Mantel . Ich ließ die Augen durch -
den ganzen Raum schweifen: Pantoffeln , ein
Vorlegeteppich , ein Rockkragen , . etwa zwei
Deckchen . zwei Blusen, alles war von Elisas
Hand ans meinem Paletot angesertigt. Aber
damit war die Reihe der Ueberraschungen noch
nicht zu Ende : eine Pellerine für Elisa, -An¬
faßlappen für Bügeleisen und Kochkessel , Filz¬
streifen zur Abdichtung von Türen und Fen¬
stern gegen . Luftzug , ein halbes Dutzend Na¬
delkisten, eine Tischunterlage, die Leibbinde des
Vaters,- für alles hatte *m« in Wintermantel
herhalten müssen. Sogar Handschuhe für die
ganze Familie batte Elisa aus seiner Wolle
verfertigt, Hausschuhe und Wickelgamaschen.
Nein, dieser Mantel war ja der reinste Zau¬
berstab in ihren geschickten Händen! Ich mußte
die Wasfenstrecken vor soviel Tüchtigkeit und
Sparsirkn . Elisa war ja geradezu die ideale
Frau , sie hatte die Gebote der Zeit recht er¬
faßt . Wie sollte man sich da nicht fürs Leben
binden ? Ich gebe also hiermit offiziell be¬
kannt , daß ich mich mit Elisa verlobt habe .

(Aus dem Atallenftiben .s

Entweder — oder
Der bekannte Gelehrte Busch ging eines

Morgens in einem ganz gewöhnlichen Stra¬
ßenanzug spazieren . Kein Mensch schien ihn zu
bemerken , niemand grüßte ihn. obgleich der
Gelehrte eine stadtbekannte Persönlichkeit war.

Gegen Abend desselben Tages mußte Busch
in eine Versammlung. Er zog sich seinen besten
Anzug an und ging zu Fuß zum Versamm¬
lungslokal . Unterwegs wurde er nun von
vielen Personen mit Achtung und Ehrerbie¬
tung begrüßt. Desgleichen auf dem Heimweg .
Darob war Busch ärgerlich , und als er in sei¬
ner Wohnung angelangt war , zog er sich den
guten Anzug aus , warf ihn in eine Ecke und
knurrte wütend : „Du Lump ! Entweder bist
d u Busch oder i ch bin 's !"

Der Erfinder des Stacheldrahts
Bor 75 Jahren ließ sich der Amerikaner

Michael Kelly eine besondere Art Eisendraht
patentieren, der mit Stacheln versehen und da¬
zu bestimmt war , als sicherer und leicht zu fer¬
tigender Umfassungszaun ftir Rinderweiden zu
dienen , (px ahnte sicherlich nicht, welch große
militärische Verwendung dereinst seine Erfin¬
dung erfahren würde. Die Buren waren die
ersten , die im Kriege gegen die englischen Be¬
drücker den Stacheldraht als Hindernis für
feindliche Angriffe benützten . Die Briten mach¬
ten sich diese Neuerung zunutze , indem sie ihre
berüchtigten Konzentrationslager mit Stachel¬
draht umsäumten.

Wissenswerte Kleinigkeiten
Ursprünglich hatte das Wort „Spitzbube "

nichts Entehrendes an sich . Man nannte im
Mittelalter so die Knechte, welche die mit
scharfen Spitzen versehenen Lanzen der Ritter
trugen . .Das älteste Spielzeug ist die Puppe . Man
fand gut erhalten^ Puppen in altägyptischen
Kindergräbern.

Der japanische Zahnarzt riß früher seinen
Patienten die Zähne mit den Fingern heraus ,
ohne Hilf« eines Instruments . Die dazu erfor¬
derliche Fingerkraft erlangte er durch Uebun -
gen an Holzmodellen .

Di« erste Post wurde vom Persexkönig Cyrus
geschaffen. Er verband die Provinzen seines
ausgedehnten Reiches durch reitende Boten,
die an planmäßig verteilten Stationen die
Pferde wechselten.

Der Roqnefort-Käse wurde, wie der römische
Schriftsteller PliniuS bezeugt , schon vor mehr
als 2000 Jahren hergestellt . Er trägt seinen
Namen von einem Dorfe im französischen De¬
partement Aveyron.

Die sechs höchsten Berge der Welt liegen
sämtlich im Himalaya-Gebirge.

Die Atlantischen Inseln — Madeira , Azoren ,
Kap -Verden — waren zur Zeit ihrer Entdek -
kung im 18. Jahrhundert unbewohnt.

Anton Fendrlch. per aus Offenvurq stammende, seit
vielen Jahren tn FreNwia -ZäSrinsen wohnhafte Schrift¬
steller , konnte am (5. Avril seinen 75 . Geburtstag be¬
gehen . Das umtangreiche Schäften Fenvrichs galt und
Alt auch heute noch der badischen - etmot und dem
Schwarqwald.

Die Hochschule für Mustk und Theater tn Mannheim
ftwrt in der ersten Juntweche zu Ehren her deutschen
vpernkomvontsten Wolf-Ferrari Me „Wolf-Ferrari -
Festtage- durch .

Tschammer -Gedenktag
Zum Gedenken an den Reichssportführer von

Tschammer und Osten und - zur Erinnerung an
die zehnjährige Wiederkehr seiner Berufung
zum Reichssportführer werben am 2 . Mai in
allen Orten , in denen NSRL .-Gemeinschaften
lebendig sind , Gedenkstunden als öffent¬
liche Feiern und tunlichst im Freien auf Turn -
und Sportplätzen angesetzt.

Soweit an einem Ort mehrere RSRL .- Ge-
meinschaften eingerichtet sind , sind diese für die
Vorbereitung und Gestaltung verantwortlich.
In allen anderen Fällen bestimmen die Sport¬
kreisführer , welche Vereine die Vorbereitun¬
gen zu leisten haben .

Am gleichen Tag« , dem 2. Mai dieses Jahres ,rundet sich ein Jahrzehnt grobdeutscher Sport¬
führung unter dem Retchssportführer Hans
v . Tschammer und Osten . -Seinem Wunsche ent¬
sprechend soll dieser Erinnerungstag mit tur¬
nerischen und sportlerischem Leben angefüllt
sein. Die Sportgauführer werben deshalb nach
den für die Volkstag« der Leibesübungen gege¬
benen Weisungen am 2. Mai an allen Orten
sportliche Veranstaltungen aller Fachgebiete
zur Erinnerung an die Amtsübernahme vor
10 Jahren und zu Ehren des Verstorbenen als
„Tschammer - Gedenktag " durchführen .

Kriegsversehrten-Sportabteilung
im VfR . Mannheim

Nach einer grundlegenden Besprechung zwi¬
schen Professor Dr . O . Nerz (Berlin ) und Re¬
gierungsrat Geppert (Mannheim) hat der VfR.
Mannheim in feinen vielseitigen Sportbetrieb
eine Kriegsversehrten-Sportabteilung . ein¬
gegliedert.

Mit der Errichtung der Kriegsversehrten-
Sportabteilung wird bezweckt , den kriegsver¬
sehrten Volksgenossen und Sportkameraden
die Möglichkeit zu sportlicher Betätigung unter
fachkundiger Leitung zu verschaffen und damit
für körperliche und geistige Entspannung zu
sorgen . Vor allem soll die Förderung und
Stärkung der Gesundheit des Einzelnen über
den Sport angestrebt werden.

Die KVSp .-Abteilung steht in der besonde¬
ren Fürsorge des Sportsührers . Die ärztliche
Leitung und Aussicht liegt in den Händen des
Oberfeldarztes Dr . Halver . Die technische Be¬
treuung wurde dem in Berlin im Versehrten¬
sport besonders ausgebildeten Sportlehrer W.
Nerz übertragen.

Der KVSp .-Abteilung können sich alle
Kriegsversehrten anschließen, deren Laxarett-
behandlung abgeschlossen ist , und die von der
Wehrmacht entlasten sind.

Oer Sport am Wochenende
Tag des deutsche« Ruder - und Kanusports
In den Bootshäusern der deutschen Ruder-

und Kanuvereine herrscht emsiges Leben und
Treiben . Ueberall wird die letzte Hand ange¬
legt , um den „Tag des deutschen Ruder- und
Kanusp ^ ts" so eindrucksvoll wie möglich zu
gestalten . Das Startkommando zum An¬
rudern und Anpaddeln wird auch diesmal den
vor ihren Bootshäuserü angetretenen Wasser¬
sportlern über den Rundfunk ermittelt , und
zwar diesmal von Breslau aus . Mit diesem
Startkommando gilt gleichzeitig die deutsche
Wastersport -Wettkampszeit 1048 als eröffnet.

1 Auch sonst bietet der zweite Aprilsonntag
sportlich sehr viel. Vor allem wieder im

I Fußball ,
i wo mit dem Ausscheidungsspiel zwischen Hol-
, stein Kiel und TSG . Rostock die Enbkämpfe um

die deutsche Fußballmeisterschaft eingeleitet
werden . Im Süden des Reiches gibt es Mei¬
sterschafts- , Tschammerpokal - , Freundschafts¬
und Aufstiegsspiele in bunter Folge und wenn
alles gut geht, werden am Sonntagabend auch
die noch fehlenden Meister der Sportgaue
Württemberg und Elsaß feststehen. In Ba¬
den findet als Meisterschaftsspiel : Freibur¬
ger FC . — VfL . Neckarau statt , im Elsaß
spielt der SC . Straßburg , — FC . 03 Mülhau¬
sen . Tschammerpokalspiele : FV . Zabern —
RSC . Straßburg , FV . Eckbolsheim — SC.
Schiltighcim, FV . Molsheim — Mars Bisch¬
heim , SV . Schlettstadt — FC . St . Kreuz, FV.
Niedermodern — FV . Walk , SV . Neubreisach
— FC . Kolmar, FV . Hagenau — SV . Schir¬
rhein : Aufstiegsspiele : TuS . Schweighausen —
FV . Kronenburg, SG . Grafenstaden — FV-
Gebweiler. In Württemberg spielen
Stuttgarter Kickers — VfR. Heilbronn . Im
Ausland gibt es u . a . ein Länderspiel Kroa¬
tien — Slowakei , das in Agram stattfindet.

Im Lager der Leichtathleten stehen in
diesen Wochen die Waldläufe im Vordergrund-
Gaunteisterschaften haben am Sonntag bereits
die Sportgaue Baden in Karlsruhe und Elsaß
in Straßburg auf dem Programm . Die übri¬
gen süddeutschen Sportgaue folgen - an den
nächsten Sonntagen . Im Radsport herr¬
schen vorerst noch ^ ie Hallensportveranstgltun-
gen vor. In Offenburg werben die badischen
Meister ermittelt .

Von Vergleichskämpfen b er H( J .
ist bas Schwerathletiktreffen (Ringen und He¬ben) Hochland — Baden in München zu
nennen.

Im Sportgau Elsaß steigt das zweite End¬
spiel um die Männer -Basketballmeisterschaft
zwischen SV . Straßburg und SpVgg . Mül¬
hausen : im ersten Gang siegte Meister Mül¬
hausen .
Ein schwerer Gang für FC . Mülhausen 93

Fußballmeister des Elsaß kann der FC . 93
Mülhausen werden, wenn er am Sonntag in
Straßburg den Vorjahrsmeister SG . Straß¬
burg schlägt, denn dann kann er vom RSC .
Straßburg , der am 18. 4. noch gegen Schlett-
staöt ^u spielen hat, - nur noch erreicht , aber
im Torverhältnis nicht mehr überflügelt wer¬
den. Gewinnt aber der Vorjahrsmeister oder
endet das Spiel unentschieden , dann hängt
alles vom letzten Spiel des RSC . gegen
Schlettstadt ab und in diesem Fall darf man
wohl zum RSC . halten . Der Vorjahrsmeister
SG . Straßbupg endlich kann nur noch Meister
werden, wenn er am Sonntag den FCM .
schlägt imb der RSC . dann acht Tage später
gegen Schlettstadt scheitern sollte. Im Elsaß
sind also noch verschiedene Möglichkeiten ge¬
geben und erst nach dem Treffen in Straß¬
burg wirb man ziemlich hundertprozentig wis¬
sen , wer das Rennen machen wird.

Im badischen Fußball liegen die Termine
für die restlichen Meisterschaftsspiele der ' Gau¬
klaffe fest . Freiburger FC . und VfTuR . Feu¬
denheim treffen sich am 18 . April , Freiburger
FC . und VfL . Neckarau am 28. April. Beide
Spiele finden in Fveiburg statt.

Farn Illen - Anzeigen
thurten _
Inje -Margrit . Die Geburt ihres &in-

let zeigen in dznkbtrer Freude an:
dargarete Sorg-geb . Jbrder , z. Zt . Pri -
atkiinik Dr . Schönig, Stefanienstr. 66 ,
!oll Sorg , z . Zt . Wehrmacht. Karlsruhe ,

April 1-43, YorckstraBe 53.

Ihre Kriegstranong geben bekannt : Man¬
fred Thiel. *. Zt . b. der Wehrmacht,
Helga Thiel geb. Bohrmann. Im März
1943. Berlin NW 87, Holsteiner liier 1.

Dank ja

Unser Reiner Georg Friedrich ist
»gekommen. In dankbar . Freude : Liese-
>tte Maderholz geb. Hitler , Fritz Ma-
erbolz, US . , z. Zt . b . d . Wehrmacht,
iarlsruhe , Kaiserstraße 215 .
6. 4. 43 . In Dankbarkeit ü . Freude zei-
en wir d . Geburt uns. 1. Kindes Gert
we an . Qretei Zaltenbach geb. Seiiried,
. Zt . Privatklinik Dr . Schmidt, Helmut
altenbaeh, z . Zt . im Felde . Karlsruhe-
hirladi , Johann-StranB-Straße 6.
In Dankbarkeit und Freude geben wir

ekannt , daß Gottes Güte uns heute
in Tüchterchen schenkte. Hiltraud .
mit Eck und Frau Maria Eck -Hausa-
lann, z . Z . Klinik Dr . W’ilser , Karlstr .
iarlsruhe, Moltkestr . 75, den 8. 4. 43.

Vermählungen
Feldwebel Alired Baiser , Ilse Baiser geb.
Förch , kriegsgetraut . Ettlingen , 8. 4 . 43,
FriedrichstraBe 2. _

Als Vermählte grüßen : Hans DreseT
BUhl/Bad. , z . Zt . Urlaub . Liesel Dresel
geb . Frank , Philipp - burg/Bad . April 43.

Wir danken von Herzen iür die vielen
Glückwünsche zur Geburt um . Töcht.
Heidi. Frau ' Traude Förster , Hauptm.
Dr . Föyter , Rastatt , Ad .-Hitler -Str . 55.

Statt Karten ! Für die zahlreich. Glück-
wünsche u. Aufmerksamkeiten anläßlich
uns. Vermählung sprechen wir uns.
herzl . Dank aus. Herbert Meier und
Frau Lisa geb. Beschle, Khe., Liebigstr .3 .

Für die anläßl . uns. Vermählung er¬
wies. Blumenspenden u . Glückwünsche
danken herzlich Otto Schaub n . Frau
Elisabeth geb. Weingärtner . Karlsruhe ,
Kuckucksweg 12.

Für die schönen Blumen, Glückwünsche
u. Geschenke anläßlich uns . yermäh-
lung sprechen wif hiermit uns . herzl .
Dank aus. Horst Erkner u. Frau Wal¬
trant geb. Zeller . Khe . . Mazaustr . 32.

Statt Karten ! Für die anläßlich unserer
Vermählung erwies . Blumenspend. u .
Glückwünsche danken herzlich : Walter
Petzold , z . Z . Wehrmacht, u . Frau Lina
geb . Seitz. Liedolsheim, Adolf-Hitler-
straße 47.

Wir danken herzl . für die vielen uns
erwies . Ehrungen u. Glückwünsche zu
uns. silb . Hochzeit. Willi Jäger und
Frau Emilie geb . Herzog.

# Nach bangem Warten wurde
es nun zur Gewißheit , daß
mein heißgeliebter u . strebsa¬

mer Gatte , der treusorgende Vater
seiner Kinder , unser lieber Sohn u.
Schwiegersohn, Bruder , Schwager u.
Onkel, Steuer-Inspektor

Waltar Schulze
Hauptmann and Kompanie-Chef in

einem J &ger-Batl.
Y 4. April 04 ^ 6. Januar 43

Inh . d. EK . 2, des Kriegsverdienst-
kreuz. 3. Kt. m . $chw .v des Verw.-
Abz. u . a. Ausz. bei den harten
Klmäpfea tm Welikije-Lufcl den Hel¬
dentod gefunden hat . Er ruht dort
inmitten seiner Kameraden.
Karlsruhe , Leopoldstr . 13, Kamanr ,
Sachsen, 4. April 1943.

ln tiefem Schmerz: Frau Gertrud
Schulze geb. Pötscbke u . Kinder
Ursula n. Christa ; Emst Schulze
u. Frau ; Gertrud Schäfer geb.
Schulze u. Familie ; Arthur Schulze
u. Familie ; Herta Schulze; Her¬
mann Pötscbke und Frau .

MH den Angehörigen trauern such
wir um uns. lieben, stets hilfsberei¬
ten Arbeitskameraden . Sein Tod ist
uns Verpflichtung. Er lebt in der
Gefolgschaft als treuer Mitarbeiter
weiter .

Gefolgschaftsf. u. Gefolgschaft des
Finanzamts Karlsruhe -Stadt.

Nach Gottes hl . Willen , fern
der 1b. Heimat u . sein . Lieben ,
erhielten wir die unfaßbare ,

•chmerzl . Nachricht , daß unser un-
vergeßl . , braver , gutgr Sohn und
Bruder , Oberschütze

Walter Götz
am 13. 3. bei den schweren Kämpfen
im Osten im Alter von 21 Janren
sein Leben opferte . Er war ein für
seine Waffe u . den Endsieg unseres
lb . Vaterlandes begeisterter Soldat .
Er ruht auf einem Heldenfriedhof
im Osten .
Neuweier , 5 . 4. 43.

In unsagbarem Leid : Emil Götz u.
Frau Anna geb . Dresel ; Elisabeth
Götz » Emst Götz , z . Zt . Kriegs-
marisieg «. alle Anverwandten .

Mit ta Angehörigen trauern audi
wir um den lb Toten . Sein Anden¬
ken wird uns Verpflichtung sein .

Mannesman!» Stahlbtechbau AG. ,
▼trk Hausadi .

Unsagbar schwer traf uns die
schmerzt. Nachricht , daß unser
lb . , hoffnungsvoller, unvergeßl .

Sohn, Bruder u. Netze Pg . Unteroff.
Hermann Schmalacker
bei den schweren Kämpfen in Tune¬
sien am 8. 3. 43 im Alter von 25
Jahren den Heldentod erlitten hat .
Er fiel getreu seinem Fahneneide für
seinen geliebten Führer u . Groß¬
deutschland. Seine Kameraden haben
ihn auf einem Heldenfriedhof der
afrikanischen Erde übergeben.
Karlsruhe , 1. 4. 43.
Jolljstraße 37.

Im Namen der tieftrauernden Hin¬
terbliebenen : August Schmalacker
u. Frau Maria geb. Baur u . seine
Schwester Annemarie Sehmalacker.

Unsagbar hart u . schmerzlich
traf uns die Nachricht, daß
unser geliebter Sohn» Bruder ,

Onkel und Schwager
Emil Hahn

Obergefr . b . d . Luftwaffe, an einer
schweren Krankheit im Osten für
Deutschland gestorben ist. Auf ein.
Heldenfriedhof in der Ukraine liegt
er begraben .
Eckartsweier , 7. 4. 43 .

In tiefer Trauer : Jakob Hahn,
Wagnermstr . ; Albert Hahn, Ober¬
gefr. und Frau Elisabeths Mes¬
sing u. Familie , Richard Hahn,
Schirrmeister «. Frau , sowie alle
Verwandten.

Gedächtnisfeier Sonntag, 11. April ,
14 Uhr, in Eckartsweier .

Nach kurzer schwerer Krankheit
verschied am 3. April 1943 unser
lieber Vater, Großvater n. Schwie¬
gervater , Herr

Julius Grambusch
im Alter von 72 Jahren .
Im Sinne des Verstorbenen fand die
Beisetzung in Zell a . H . statt .
Für die vielen Beweise aufrichtiger
Teilnahme sagen wir an dieser Stelle
unseren herzl. Dank.
v «rlarofce, Blütenweg 4, ~7. 4. 1041.

Hans Qrambusch u. Frau ; Lora
Teuffel von Birkanse« ; Wollgang
Tenffel von Blrkanna « «ad t En¬
kelkinder.

Unerwartet hart u. schmerz!." traf uns die kaum faßbare
Nachricht, daß mein innigst-

geliebter Mann u. guter Kamerad,
mein braver , treusorgender Sohn,
unser herzensguter Bruder , Schwie¬
gersohn , Schwager, Onkel u . Neffe

£ mll Renaud
Uffz . in ein . Gren.-Regt., Inh . des
E'K . 2, Inf .-Sturm-Abz. , Ostmed. u .
Verw.-Ab. , am 21. März 1943 im
Alter v. 28 Jahren für Führer , Volk
und Vaterland im Gebiet v. Lenin¬
grad den Heldentod starb .
Neureut, Adolf-Hitler-Straße 53 und
Hauptstraße 3, 8. April 1943.

In tiefem Weh : Erna Renaud geb.
Dimke ; Berta Renaud Wwe. ; Karl
Renaud u . Farn . ; die Schwestern:
Berta , Emma, Mina, Friedl , Liesel
u. Bräutigam Franz Hagen, sowie
Farn. Karl Dunke u. alle Angeh.

Trauergottesdienst : Sonntag, 11. 4 .,
2 Uhr in der Kirche Neureut, Süd.
Mit der Familie trauert^ die Ge¬
folgschaft der Städt. Rhemhäfen um
ihren lieb. Arbeitskameraden . Werk¬
leitung u . Gefolgschaft werden ihm
ein ehrendes Andenken bewahren.

Städt. Rheinhäfen Karlsruhe .

Zum zweitenmal traf uns hart
u . schwer die Nachricht, daß
nun auch unser lb., herzens¬

guter , jüngster Sohn, Bruder , Schwa¬
ger und Onkel

Ernst Wegei
Soldat in ein . Inf.-Regt. , am 16.
2. 43 , 9 Wochen nach sein. Bruder
Albert , im Alter von nicht ganz
19 Jahren an der Donezfront für
Führer , Volk u. Vaterland gefall, ist.
Kork, 7. 4. 43 .

In tiefer Trauer : Georg Wegei.
Polier , u . Frau Luise geb. Baas;
David Roß, z. Zt . Wehrmacht, u .
Frau Luise geb . Wegei u . Kind.
Sign.-Obergefr . Karl wegel , z . Zt.

. Westen, Familie Max Reinold u .
Frau Lina geb. Wegel u . Kinder,
Oefr. Fritz Wegel, z . Zt . Osten,Eifriede und Gerda Wegel.

Trauerfeier Sonntag, 11. 4., 3 Uhr ,in der Kirche in Kork.

Nach einem arbeitsreichen Leben u.
lieb. Fürsorge für die Ihren, ist uns.
lb ., herzensgute Mutter . Schwieger¬
mutter, Großmutter , Schwester und
Tante, Frau
Katharina Martin Wwe.

!
eb. Bachschmidt im Alter von 73
ahr . nach kurzer , schwer. Krank-
eit plötzlich und unerwartet für

immer von uns gegangen.
Karlsruhe , 6 . April 1943.
Vinzentiusstraße 9.

In tiefem Leid : Anna Jttartin ; Her¬
wig Martin ; Karl Martin u . Frau ;
Hermann Martin u. Frau ; 2 Enkel¬
kinder ; Ingrid Gollum und alle
Anverwandten.

Beerdig. : Sa . , 10. 4. , 12.30 Uhr,
Hauptfriedhof.

Nach ein . arbeitsreichen Leben ver¬
schied heute nach kurz. Krankheit
mein lieb. Gatte , uns. treueorg . Va¬
ter , Großvater , Bruder , Schwager,
Schwiegervater und Onkel

Josef Kramer
Modellschreinermeisier L R., im Al¬
ter von 72 Jahren .
Karlsruhe , 8. April 1943.
Scheffelstraße 66.

In tief. Leid: Frau Emilie Kramer
geb. Harsch; Wilhelm Kramer,
Oberstfeldmeister m. Frn Erna
geb. Siegel ; Frieda Bros geb.
Kramer e . Kind Lieselotte e . An¬
verwandte.

Beerdigung: Samstag, 10. April 43,
13 Uhr, Hauptfriedhof.

Allen Freunden und Bekannten die
traurige Mitteilung, daß mein lb. ,
stets treusorg . Mann, der beste Va¬
ter seines Sohnes, mein lb. Schwie¬
gersohn , uns. lieb . Bruder , Schwa¬
ger und Onkel

Pg. Rudolf Weigel
im Alter von 61 Jahren mitten aus
seinem arbeitsreichen Leben, nach
langer Krankheit , jedoch unerwar -
td| infolge Herzschlags von uns
g&chieden ist.
Karlsruhe , 7. April 1943.
Lammstraße 7 c , II .

Die trauernden Hinterbliebenen :
Frau Bert‘1 Weigel geb. Rempp;
Rudi Weigel, z. Z . Königsfeld;
Ernst Weigel u . Frau ; Margarete
Weigel, Freiburg ; Hans Weigel
u. Familie , Freiburg ; Frau Marie
Rempp Wwe. ; Anton Rempp und
Frau ; Heinrich Rempp, z. 2 . im
Osten u. Frau ; Karl Rempp, z.
Z . im Osten u. Frau ; Hans Götz,
z. Z. im Felde . #

Beerdigung : Samstag , 10. April 43,
11.30 Uhr Friedhofkapelle.
Von Beileidsbesuchen bitte ich Ab¬
stand zu nehmen.
Mit den Angehörigen trauert die
Gefolgschaft d. Fa. R. Weigel. Wir
werd. ihm ein ehr. Andenk, bewahr .

Unsere liebe Mutter , Großmutter ,
Urgroßmutter , Schwiegermutter,
Schwägerin und Tante

Karollne Bauer
geb . Gräßer , ist heute nach einem
arbeitsreichen Leben im Alter von
84 Jahren sanft entschlafen.
Khe .-Grünwinkel, 8. April 1943.
Charlottenstraße 10.

Im Namen aller Angehörigen:
Karl Bauer.

Beerdigung vom Daxlander Friedhof
aus am Samstag, um 3 Uhr.

Verkäufe
Sp«U*kartoff»ln, 8 Zit ., 4 4 XU zu

varkauten . Fr. le-nstein . Amali« n-
täraße 54, 2. Stock . (46444)

Rötlich», ca . 1S0 Ztr., pro Ztr. 5 M ,
zu verkanten . Landgut Kohm, Btt*
Nngen , Khors-tr . 22.

Supp »ng»mUs » , V* Ztr., b» st . aus 7
Gewürzen , zerkl ., gesalzen , Pfund
1,20 Alt zu verkf . Thte, Bruchsal ,
Sehönbornetr . 39. (796)

Dlckrilbon, 30 Ztr., zu verkaufen ,
WaldprecbtowoloT . Fp©*iohhei 'n>or
Straft* Nr . 73. (31160)

Dahlionknollen gibt biHlig ab Hakol-
borg , Zlmmorsfrrifto 2, Karlsruhe .

Kaufgesuche
Offz.-Unlform , Gr . 1,77 u . Wetter¬

mantel für meinen Bruder dring ,
ges . Bl 46911 Führer -Vortag Khe.

Offz.-Mantel (Tuch od . Leder) , Gr .
1,66, schlanke Figur , ges . Willy
Ruppenthel , Khe. , Kalseraliee 32.

Offlztershoee , lange , f. schlanke Fi¬
gur (Gr . 1.80 m ), für mein . Sohn
ges H Ge .1268 Führ .-V.Gernsbach .

Schreibmaschine , gut erh ., sof ges .
53 30560 Führer -Verlag Karleruhe .

Nähmaschinen , neu od . gebr ., mit
Fuß - od . Motorasitrieb ges . (S3 an
Gust . Hopf , Relfingen üb . Schwet¬
zingen . Fernruf Hockenhelm 329 .

KOchenebfBlle aos Wertokücke oder
Gemeinschaftsleger geg . Bezahl ,
gesucht , a 46350 Führer -Verl . Khe.

DlckrOben od . Kohlraben ges . Blum ,takobshütte , Karlsruhe (Wildpark ) .
B 46488 FObrer-Veriag Khe.

• Tiermarkt
Fahrkuh , Juno « , zu verkauf . Guat .

Modery , lArtweromfeach , Bruch-
•eter Straft« I , (861)

KUh* o. Kotblnnen stehen zum Vor
kauf u . Tausch bei Friedrich Meu-
ratti , Saebech bei Aehern , Ruf
Achern 2K (TOPS)

Kuh, 37 Woch. tröcht ., 4. Kalb , zu
verk . HOgelehelm . Haus Nr . 141.

Kalbln, 30 Woch, trächtig , zu verk.
Rauental . Heos 31. (4624)

Kalblnnen , hochtr ., sowie Nutz- u .
Zugkühe , neumeMcend , u . ein 16
Woch . trücht . Rind steht ab heute
z . Verk . Schlachtvieh wird In Zah-
ter>q genommen . Hertmann , ,,Zum
Engel " , Gervgenbach . Ruf 248 .

Deutscher Schäferhund (Rüde), 3—10
Men . all , mH Sta -nmbaum gesucht .
BI mit Preisangabe u . After 31516
Führer -Verlag Karlsruhe .

ZwargtchiMuz «, od . Hündin m teu¬
fen (jmuent . Jaclco . Stra &burg ,
Gr . Spit2enga «»9 8. '

Wiener -Hase , weißer , belegt , mit 6
Zungen . }e 2 foon . aMy sofort zu
verkaufen . VIe' l . Khe. , Kreuzsir . 3 .

Immobilien
Etagenhaus , evtl , auch Landhaus ge¬

sucht . 81 31230 Führer -Vertag Khe.
Geschäftshaus mit Einfahrt u. {fröft.

Weriostette in Khe. zu kaufen ges .
ta 46666 Führer -Verlag Karlsruhe .

Einfamilienhaus , größeres , Villa mit
Garten geg . Barzahlung z . kairT
evtl , zu mlet . od . besteh . Kinder¬
heim zu übernehmen , in guter
Lage des $tid -Sehwarzwalri >es ges .;
u . U. kann Haus in Tausch gegeb .
werden . ED 578 an Anzeigen Baum¬
garten , Wupperlal - Ba . (31054)

Einfamlllenhso », 5—7 Z., Im Sehwari -
wald ru rrri-aten od . kauten ge ».
El OF 5082 Führer -Verl . Ottenburg .

2—5-Famlllenhaus geg bar zu kauf ,
gesucht . EI 47043 Führer -Verl . Khe.

Landhaus am Wald , 5 21mm ., Küche,
Kammer . Speisek ., großer Keller ,Elektr .. qr . Obet - u . Gemüsegarten ,
Schuppen . Werk-sterte , 16 km von
München entfernt , tauscht mit
ebenseich . Haus mit Garten , Nfthe
Rastatt , Karlsruhe , Vorort . Nur teer .
Haus kommt ln Frage . Fr . Schwarz ,
Puchheim , APHngerstraße 99 .

Als Gefolgschaftsheim gyel -gn . klei¬
nes Ws mitt! . Landhaus In schöner
La*ge mH etwa 10—*12 G8 s tell mm .
u . evtl . Wohnung für den Hausver -
waltet mögl . in Park od . Wald
mit Wasser bald mit Vorkaufs¬
recht n # mieten gesucht . Schrift !.
Angebote mit notw . Unterlagen
unt . G . H. 974 an Ata Anzeigen -
Gesellschaft m . b . H. Essen , Julius --
strafte 6 erbeten .

Fabrikgebäude f . d . Fabrikation v.
Transporfonteg ., ca . 100ft—2000 qm ,
mögl . Erdgeschoß , mit Kran 2—8 t ,
ausbaufähig . 3—4 Bürorüume . mit
od . ohne Maschinen , zu pachten
oder zu kaufen g-es . , evtl , kann
sich der jetzige Inhaber mit be -
telMgen oder die Betriebe teyimq
übernehmen . Lage mögt . Hessen -
Nassau , Rheln- Main-Gebiet . Oden¬
wald oder Spessart . C3 31208 Füh¬
rer -Verlag Karlsruhe .

Wohrvgrundstück, elnf ., tandl ., auch
Villencharakter , für Kassekötrter
gesucht . Grundwertmakler Artur
Schulze , Bratmschweio , OFtermantv
straße 12. Ruf 2171.

Acker od . Garten In Umgeb . von
Brucbsel zu pacht . od . kauf . ges .
El BR 856 Führer -Verlag Bruchsal .

Wiesen , 6—7 Viertel In Bühl oder
Umgebung ru pachten gesucht .
El 2487 Führer-Verlag Büni/Bad .

GelBnde , geeignet als Lagerplatz ,mit oder ohne Schuppen In Khe.zu kaufen gesucht . El -46667 FUftrer-
Verleg Kertemhe .

Finanz - An zeigen
106g AM avsatteftveet : Bl 31202 FOhrer-

Verleg (Cftfferahe.

Zu vermieten
Zimmer , möbl ., sofort an Herrn zu

verm . Schützenstr . 72. Ml. rtChe ,
Zimmer , rnöbl ., zu vermiet . ES 46725

Führer -Verlag Karisruhe .
Zimmer , gut rnöbl ., zu vermieten .

Eg 46818 Führer -Vertag Karleruhe .
Zimmer , groß , schön , mit 2 Betten ,

oh . Wüsche u . Bedien ., zu verm .
E3 46872 Führer -Vertag Karleruhe .

Mietgesuche
Zimmer leer . , helzb ., für ruhig .. Ölt .

Mann sof . ges . E3 46624 Föhr.-V.Khe.
Zimmer« gut rnöbl ., Stadtmitte , sof .

gesucht . BI 46942 Führer -Verl . Khe.
Schlaf - u. Wohnzimmer» s . gt . rnöbl .,

mit fl . Wasser , Heiz . u . Kochge¬
leg enh ., sofort zu mieten gesucht .
B 46969 Führer -Verlag Karlsruhe .

Unterricht
Französisch . Wer erteilt Anfänger

Unterricht ? H 46873 Führer -Ver-
tag Karlsruhe .

Verloren — Befunden

H.-Armbanduhr, verg ., (Andenken d .
gef . Vaters ) am 6. vorm , verloren .
Abzrfg . gegen Bel . bei Schenkel ,
Georg - Frtedrlch -Str . 23. Karlsruhe .

Handtasche , br ., fern 7. 4. verloren .
Schlüssel werden dringend benö¬
tigt . (N8he Durtacher Tor) . Abzu¬
gaben geg . Belohnung bei Catelr ,
Khe ., Gortesauerstraße 5. (46932)

Geldbeutel » rot, mit Inh ., am Diens¬
tag In Bühl oder Kappelwindeck
verloren . Gegen Belohng . abzug .
Bühl -Baden , Etenderslrafte 30.

Wer hat Kletderkarte auf den Na¬
men Isolde Werner gefunden ? Ab¬
zug-eben gegen gute Belohnung
bei Werner , Khe ., Schützervstr . 4a .
ro«ir niiaivaernanoKnims ivronrag
nachm , in der ROppurrer Strafte
getend . Abzuhol . geg . Einrück .-
OeWlh-r von 12—13 Ohr bei Merz ,
Khe. , ROppurrer Straße 47. III .

Vermischtes
Ausgl . Arbeit für eis . Bohrmasch.

bi« 15 mm g-es . Straeee ^ OberlcIrch .
Heimarbeit gesucht . CSI 46887 Führer -

Verleg Karlsruhe ._
Welche Zelchenlehrerin oder Dame

wü rde vorgerol ebnete Blumenbl Ider
mit Aquarellfarbe ausmalen ?
Ei 308367980 ' Rihrer -Verlag Khe

Welcher Spediteur nimmt Beiladung
v . Karleruhe nach Un-z/Donau mit?
E3 46846 Führer -Vortag Karlerurie .

Verlagerung get . für geräumige Fa¬
brik In mlttl . Schwerzwald JBahn -
statlon ) mit ca . 40 staflonar ge¬
bundenen weiblich . Gefolgscharts -
mltgMedern . Zusätzliche Arbeits¬
kräfte vorhanden . Jegliche Art
leichterer Fertigung kann über
nommen werden . KI 31321 Fuhre r-
Verlag Karleruhe .

Wer kenn berufstöt , Frau Wäsche
waschen u . flicken ? (Mittelstadt )
B 46908 Führer -Verlag Karlsruhe .

Untorstellmöglichkeit dUr neue Zim¬
mereinrichtung , mbgl , bei Privat
In Mittelbaren gesucht . E3 46819
Führer -Verlag Karlsruhe .

Theater
Badisches Staalstheater . Großes Haus.

9. April , 18.50—20.30 Uhr, 20. Fre^
fogmiete , Wahlmletk . gültig , „ Ich
brauche Dich" . Kom . v. H. Schwel -
leart, 10. April , 18.80- 20 .30 Uhr,
Außer Mtete , WaMmtetk . gülttg ,
Ereteirfführurvg „ Den Leser " . Ope¬rette v . Oelnoger . Klein . Theene .
10. April , 16.90- 20 .45 Uhr «vDte
ennaheere Freu" , luttsp , v . L Lena,

Theater der Stadt Straftburg.
9. April , 19 U „ Thor» Säst " . Ernte
ge -g-en 21.80 Uhr. Vorstell , f. d . H3.
10. April , 19 Uhr, „ Wiener Blut" ,
Ende gegen 21.30 Uhr.
11. April , 11 Uhr, In der Wandel¬
halle d . Theat . : i . Morgenkonzert .
14 Uhr „ Zar und Zimmermann " ,
Ende 17 Uhr . KdF ., Gruppe II B.
19 Uhr „ Madame Butterfly " , Ende
21.30 Uhr . Vorve »k . In Kehl : Musik-
haue Meyer . Ruf 793 .

Filmtheater
UFA. Ab heute in Erstaufführung1

2.30, 4.46, 7.15 Uhr. Heinr . George
In d . neuen Film der Tobls „ Der
grofie Schatten ", mit Hetheyer ,
Ooad # !eg , Ponto , v . Dltmar , Re¬
gie : Paul Verhoeven . Neueste Wo¬
chenschau . Jugendl : nicht zugel .
Keine telefonische Bestellungen .

Capitol . Wiedereröffnung kommen¬
den Dienstag mit Zarab Leander in
dem neuen Großfilm der Ufa
„Damals*'.

GLORIA. 2.50. 4.45. 7.15 „Sie waren
»och»" . Ein »panrvendor Kriminal¬
film. Jugend nicht rugela »*en .

PALI. 2.30, 4.45, 7.15. „Herz in Ge¬
fahr" . Eine packende Handlung .
Jugend nicht zugel . Abends mim.

PALI. Frtihvorstellung. Sonnt . 11 Uhr
„Tokoslle und Mamba" . Leben ,
Liebe und Tod freier htehrrkinder .
Jugend zugelassen , (31293)

RE*I. 3. Woche . Der ertolgr . Ufa -
Film „ Liebesgeschichten " . 2.50,
5.00, 7.15 Uhr . 3ug . nicht zug -el .

ATLANTIK zeigt : «„Ave Maria" . Tug .
rricht zugel .

‘Wochenschau . Beginn
2.30 , 5.00, 7.15. So . 2.30 Uhr .

KAMMERIICHTSPIELE zeigen „So ein
Früchtchen" . Beginn 2.30, 4.45,
7.15 Uhr.. Tug . über 14 J . zugel .

RHEINGOLD . Ab heute „Die goldene
Stadt " . Ein Veit htartan -Farbfilrn .
Wochenschau . Beginn 3.0p , 5.15,
7.30. >ugendl . nicht zugetassen .

SCHAUBURO . Ab beute „Metne FrMl
Teresa “. Wochenschau . Beginn :
3.00 , 5.15, 7.30 . Jug . nicht zugel .

Dtfrlach. tkala . Ab heute „Meine
Frau Teresa " . Wochenschau . Beg .
3.00 , 5.15, 7.30. >ug . nicht zugel .

Durlach. M.T. 5.00 u . 7.30 Uhr : „ Die
Sache mit Styx" . Dazu „ Vom Al¬
ter der Erda ",

Durlach. Kammerlichtsp. Ruf 91675 .
Tagl . 5.15 u . 7.30. So . ab 3.00 Uhr
„Quax der Bruchpllot" .

Weingarten , Lichtspiele . „ Der Fall
Rainer". Beg . Wo . 8 Uhr . So . 5.45
u. 8 Ub-r . So . 2.00 Uhr Märchenvor -
stel 'kmg „ Tischlein deck dich " .

Bruchsal. Palast . 9. bis 14. April :
„Liebesgeschichten ". Ufa -Filim. >u-

• gend verboten .
Bruchsal. Zentral. 9 . bis 12. April :

„ Knox und die lustigen Vaga¬
bunden Fat und Fatachon " . Ju¬
gendlich *© haben Zutritt .

Graben -Neudorf . Erbprinzen - Licht¬
spiele . „Fronttheater " . Sa . 10. Apr.
20 Uhr, So . 11. April 15 u . 20 Uhr.
Jugend ab 14 Jahre Zutritt .

Rastatt. Resl Lichtspiele . Ab heute
d . gr . dramat . Farbenspitrenfllm
der Ufa „ Die goldene Stadt " .
Keine telefonische Bestellungen .

B.-Baden . Film-Palast . Wo. 16.30 und
19.30 Uhr. So . 14, 16.30 u . 19.30 U. :
„ Sommerilebe " .

BUhl. Llchtsptelhaas . Ab heute Fr.
bis einschl . Mo. „ Wen die Götter
Heben " . Jugril, ab 14 Jahre

Achern . Tivoli-Lichtspiele . Fr. bis
Mont . „ Wen die Otftter lieben " .
3ugeod 'l. ab 14 Jahre zqgetesgen -

Offenburg , Park . „Annette " . Tugend
Ober 14 3. erlaubt , fteg . Wo . 7 .30,
Sormfra -g ab 1.30 Uhr .

Offenburg . Stadthalle . „Die große
Hummer" . Tugend erlaubt . Beginn
Wo . 7 .30. Sa . 5.00 und 7.30 Uhr ,
Sonntag ab 1.30 Jfrr .

Gengenbach . Löwen-Lichtsplele . Ab
Sa . bis Mo . „ Geliebte Welt " .
lugend ab 14 Jahren zugotessen .

Lahr. Schwarzwald . „Gustav Diesel '-
Jugend erlaubt . Beg . Wo . 7.30»
Sa . 5 u , 7.50; So . ab 1.30 Uhr .

Lahr. Palast . „Herz in Gefahr**. Ju¬
gend nicht erlaubt ! Beg . Wo . 7 .30,
So . ab 1.30 Uhr.

Veranstaltungen
COLOSSEUM -THEATER. 19.30 Uhr : „ Co¬

losseum -Sterne " . Eine Auslese bö -
ster detrtsfcber Varietekunst . Sa . u .
So . Nachm .-Vorstellung -en , 3 .30 Uhr
Theaterkasse ab 3 Uhr geöffnet .
Vorverkauf bis einschl . Sonntag .

CENTRÄLPAlASt. Täglich 19.30 Uhr
des große Varietepro -gramm „ Hu¬
mor und artistische Delikatessen ".
Holl . Attraktionskep . Willo mstyn -

REGINA Karlsruhê Cabaret . Variete ,
Programman -fang tSgl . 19 .30 Uhf*
Mlttw . u . Sonnt , nachm . 15.30 Uhr.

Rastatt. Schloft-Lichtsplele zeig , ab
heute 19.30 Uhr „ Meine Frau
Theresia ". Wochenschau . TugendI.
nicht rüge lassen . _

Gernsbach . Btadthalle - Lichtspiele .
„Die heimliche Gräfin". Ein Wien-
film. Fr., Sa . Mo. 19.46. So . 1-4.00,
16.46 u , 19.45. : ug . ato 14 3. zugel .

Baden -Baden . Aurella-Llchtsplele .
Ein Tob4e -FHm : „ Meine Freundin
josefine **. Tugendl . nicht ruoel .
Tftgl. 4.30, 7.30, fto . 2.00, 4.30 7J0
Uhr. Tatet , fteetenungen können
nteaht angenommen werden .

Ver ei nsan zeigen
Schwarzwald verein , Zweigverein

Karlsruhe . April : 11. : Nachm .-Wan-
derung : Sch Io ft-garten , Eggenstei¬
ner Allee — Rosenhof Oberfeld ""
Wels-cbneureuler Allee . Treffpunkt
14.30 Uhr b . Steatefheater . Fü . Um .
16. : Lichtibildervortneg v . W . Ru¬
dolf : „ Bergfahrten In OberbayerP
u . km Groftglocknergebiet " . 1-7.SG
Uhr km Mominger , Gartensaol .
Wir bl 'tten wiederholt um den Bei¬
trag * 1945 o/P .-Scheck 220, S«Wt .
Spork . 5533 od . bar an H. Zorn -
Hauseinzug gegen Gebühr .

NSKOV .-Kameradschaft B.-Baden . So .
11. 4., 15 Uhr, Jahreshauptversamfr '
lung bei Bletzer . fcrsch. alter Mit -
gMeder Ist Pflicht . Kameraden de '
threnabtell -ung ln Uniform ,
bar Kamera -dschaftsführer . _

Konzerte
B.-Baden . Kurhaus . 17 Uhr : Konzert

dos Sinfonie , und Kurorchesters

Geschäftliche
Empfehlungen

Markthalle , Khe . Wints* Freifog Ver¬
kauf v . Stockfisch , Nr. 701—104fr .

Holzspielwaren eingetroffen . Größ¬
tes Kinderwagen haus Gundlach ,
Wi'lhehmtr . 58, Khe. Verk . abjji

Staatl . Lotterie -Einnahme Bregenz * ’
Khe .,Kai3erallee,EckeHans -Sachsstr .
I . Klasse 16. April — % L0 8 0

Fotokopien für Behörde u . Industrie
Ori-girvalgetreue Wiedergabe a !l« r
wichtigen Schriftstücke und Doku¬
mente . sowie sänrvtl . Fo^earbelte 1'1
J-tefert prompt und fachmännisch :
J . W. Kraut !n-ger . Optik — Foto-
jterisruhe ^ Herren 'Straße 21.

duktlonen , kurxtrtet ., für RÜstw
Behörden - und Wehfmechtsbe
fteto . Kino • 8chwe *nmer . Re<
Baden , Versand noch aus -w
Ro sHte c» TV. Auf 2609,
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